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de — . neuerdings von Balern und Baden beſchloſſene 
allg 
— Butt des rſten Bataillons Rheinl 


abardt ichen gten Landwebr⸗Regiments, eines den 14. November 1825 in Karlsruhe ab⸗ 


bereingekommen, alle Krümmungen des 


5 is Rheins, die ſich zwifchen dem nabe bei Schroͤck 
a Rom Mayn, vom 26. November. gelegenen Haſelferſter Wold und dem Franken⸗ 


n zen meldet aus Marburg: Dem in mehre⸗ tbaler Kanal befinden, durchſtechen zu laffen. 
ung Iffentlichen Blaͤttern verbreiteten durchaus Im Jahre 1831, in 6 Jahren, wird die Rekti⸗ 
den einde Geruͤcht von einer bevorſteben⸗ ffcatſon des Flußßes beeendigt ſeyn, und durch 
den Verlegung unferer Univerfität in die Reſt, dieſelbe der kauf des Rheins ſich etwa um 7 
me Kaſſel, ſind wir ermächtigt, aus bis 8 Stunden abgekuͤrzt finden. Der Schiff⸗ 
lader Quelle zu wlderſprechen. Es iſt die» fahrt auf dem Oberrbein und dem Handel wer⸗ 
u der von der Allerboͤchſten Behörde beab⸗ den bierdurch ſebr große Vortheile erwachſen: 
ge noch von den Lehrern der Unioerfitäe nicht minder groß werden die Vorthelle, in Be⸗ 
„Sei HE worden. zug auf Abhuͤlfe oder Verminderung der Ueber⸗ 
1 agen en, die baierfche und badiſche Regie⸗ ſchwemmung, für die Uferbewobner des Ober⸗ 
den ma mehrere Durchſtiche am Oderrhein ba: rheing ſeyn; allein die unterhalb gelegenen 
hen schen laffen, und das Waſſer daſelbſt Heſſiſchen Provinzen und insbefon.ere die Ge⸗ 
S le bit dnederen Abfluß gewonnen hat, find,- gend ‚von Worms, werden in gleichem Maaß 
1 unge allgem. Zeit. jagt, bie Ueberſchwem⸗ dadurch leiden, und ſich unfeblber von Zeit zu 
18 in den welter unten gelegenen Heſſ. Zeit Verberungen ausgeſetzt feben, wenn nicht 
Bi ae, wo man das Beifpiel jener Staas die Heſſiſche Regierung das von Baden und 
delche d nicht befolgen konnten, und durch Balern gegebene Beifpiel befolgt, und die 
un felglte dein in zahlreichen Kruͤmmungen Kruͤmmungen des Rdelns ober und unterhalb 
welt bedach wit vermindeter Schnelligkeit fließt, Worms, und namentlich am Kuhlkopf durch⸗ 
sn, tutender und verheerender geworden, ſtechen laͤßt. N 
RE der waren. Dieſe nachtpeilige In einem in Hamburg eingegangenen Schrel⸗ 
welcher ſich gegenwaͤrtiz die Uferlaͤn⸗ ben aus Liſſabon vom 28ſten v. Mts. wirs 9°; 
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fagt! „Die beiden marokkaniſchen Kreuzer 
wollen morgen wleder unter Segel gehen. Ste 
ſollen vor ihrem Einlaufen in den Tago zwel 
preußiſche Schiffe genommen und der Befehls⸗ 
haber des Schooners ſoll erklaͤre Haben, er 
werde auch Jagd auf Schiffe brafilianifcher 
Flagge machen.“ ; ri 


Aus der Schweiz, dom 22. Nobbr. 


Ueber dle von dem vordrtlichen Staats; 
Rath mitgetheilte Note des Herrn Auditor 
Gblizt hat die Regierung zu Luzern, unter 
Bitte der Mittheilung an die Nunilatur, ers 
wiedert: „Der Stand Luzern bedauere lebhaft, 
daß die Proceduren wegen des ſeligen Schult⸗ 
helß Keller verlaͤumderiſche Ausſtreuungen ge⸗ 
gen dle paͤpſtliche Nuntlatur veranlaßt haben, 
weshalb doch keine Verantwortlichkeit auf der 
Regierung liege. Was in der einzigen‘ Aus⸗ 
ſage einer Verbrecherln zum Vorſcheln komme, 
finde ſich durch die procedurlichen Unterſuchun⸗ 
gen und das Urtheil getilgt. Hierin liege die 
vollſte Genugthuung und auch dle Reglerung 
erklaͤre mit Ueberzeugung, daß alle gegen die 
Nuntiatur verbreitete und in gedachten Proce⸗ 
duren zum Vorſchein kommende, Verdaͤchtlgun⸗ 
gen, derſelben von ihr als durchaus luͤgenhaft 
und verlaͤumderiſch angeſehen werden und ſte 
nicht abſehen moͤge, wie der hellige Stuhl auf 
ſolche vollig verſchollene Ausſtreuungen welter 
ein Gewicht legen koͤnne.“ 5 

Der Commiſſionair des Hrn. Eynard zu Cor⸗ 
fu ſchrelbt Folgendes: Ich Fabe zwei Briefe 
von der Griechiſchen Reglerung erbalten, wor⸗ 
in fie mich auf die dringendſte Weiſe erſucht, 
unverzüglich 800, 00 Pfd. Getreide nach Nas 
poll zu ſenden, um dem dringenden Beduͤrfniß 
der Armee abzuhelfen, die im Begriff ſtand, 
ſich wegen Mangels an Lebensmitteln aufzulds 
ſen. Unſere Armee in Attika, ſagt die Regie⸗ 
rung, hat den Feind zweimal geſchlagen; al⸗ 
lein kürzlich war fle bloß wegen Mangels an 
Lebensmitteln genoͤthigt, ſich zuruͤckzuziehen, 
und fo wird Athen jetzt ohne Hinderniß bela⸗ 
gert. Die Regierung thut ihr Moͤzliches, um 
neue Truppen gegen den Feind in Attika in Bes 
wegung zu ſetzen; allein ſie ſieht mit gro⸗ 
ßem Schmerz, baß ſie ihnen nur einen Unter⸗ 
halt auf wenige Tage geben kann; auch war 
der Mangel an Lebensmitteln bis jetzt das ein⸗ 
zige Hinderniß, um eine ſtarke Armee im In⸗ 
nern des Peloponnes zuſammen zu bringen. 


Warſchau, odm 27. November. 0 
In der Woywodſchaft Auguſtöw iſt eine, 
bedeutende Menge Schnee gefallen, daß beſ 
ders um dle Gegend von Lomza die Comm 
katlon gaͤnzlich gehemmt iſt. > 
Am Sten d. M. erkrankte plöglich 
In der Dorffchaft Ztotorya, und nach erfolge 
Erbrechen warf er eine lebendige Eldechſe 77 
ſich, welche 4 Zoll lang und in der Olcke! gi 
Daumfingerd war. Der Knabe iſt auge kn, 
ſchwacht und bekam eine Geſchwulſt am 96 
zen Geſichte. — N [ 
Bräffel, dom 21. Novembem ⸗ 
Einige Journale haben ſich gewundert, 15 
die Verſammlung der Generalftaaten fo ſe m 
beifammen, und die Sitzungen unbeſucht 19% 
Darauf wird bemerkt, daß ſelt laͤnger als 
Tagen der Stoff zu den Gefchäften ſowohl de 
1} 


fehle. Die Beſtimmungen über das Bi 
find fett drei Wochen mit Anmerkungen 
Gouvernement zugeſchickt, welches fie n. a 
fucht. Es iſt freilich nicht gut, ſagt das Je 

nal de Belgique, daß der Coder der Pee 

Ordnung, der des Kriminal⸗Verfahrens, mn 
Entwurf zur Organiſatlon elner ſchied et 
lichen Gewalt, und ein dergleichen zur N. 


thetlung der Grundfteuer nicht ſchon 1 0 


Monat October fertig find. In diefem 
wuͤrden dle Arbeiten ununterbrochen fort 


werden koͤnnen. 5 


Eine Nachricht aus Groningen erzaͤhlt, ht, 
den früheren Krankhelts⸗Perloden dafeldlt*, 
ren wir kuͤrzlich mehrere erwähnt babe e 


Sitte ſtatt gefunden habe, daß nur Fran, 


zimmer die Leichen zu Grabe getragen hat 
und zwar Vormlttags die Verhelrathalg x 

älteren Perfonen, Nachmittags junge Man pt 
alle jungen Leute beiderlet Geſchlechts. 1 
ſtammt wahrſchelnlich der noch beſtehen, Jan, 
brauch, dle Todtenliſten nach Alten und Hit 
gen einzutbeilen. Alle Krankheiten, dle e 

Stadt betroffen haben, find denſelben 5 
chen, nämlich der Lage Gröningend, 15 Hi 


rings von Suͤmpfen umgeben iſt, zuz baron 
ben. Man ſollte daher vor allen Dingen om’ 
denken, dieſe mehr und mehr auszutrod 

In Amſterdam find vom Juli bis 29 che 
vember 868 Perſonen mehr geſtorben als en 


ein K 1 


Sektionen als den allgemeinen Berfammiund! 
1 
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den, wahr 3 m * L 
enabrend ſonſt immer die Anzahl der Ges 
Dornen bedeutend größer war. w 


a Gräfin Nieuport dankt in dem Journal 


Aque dem Doktor Andre, von deſſen gluͤck⸗ 
en Perirung der Taubſtummen wir in fruͤ⸗ 
er die Blättern geſprochen baden, dafür, daß 
weg don einer mehrjährigen Taubbelt durch 
91 eil acklache und geſchickte Dperation völlig 
2 babe. (Moͤchte doch dieſer ausgezeich⸗ 
den zit feine Kunſt an dem großen unglücklis 
un die eethoden verſuchen, der bereits 14 Jabre 
N ſem gerade für ihn fo unabſehbaren Uns 
ack leldek.) 


N 


u 


e Paris, dom 23, Nodember. 


Cad glauben, heißt es in dem Journal du 
Rren erce, daß in dem Miniſterium von einen 
Jeſult Maaßregel gegen das, was man die 
dig en nennt, die Rede iſt. Die zum Staats⸗ 
Jabs erdobene Erklärung der Geiſtlichkeit vom 
0 1682 und die Erlaffe des Parlaments, 
Seren noch Kraft haben, werden mlt aller 
lade t ge auf jede Unterrichtsanſtalt und auf 
&r eligtoͤſe Congregation angewendet werden. 
der Meint ſogar, daß die Damen des heiligen 
eigenes gezwungen ſeyn werden, ſich unter 
die andern Namen zu reconſtituiren. Schon 
tente was barſche Entlaſſung des Heren Lau⸗ 
zei hatte gezeigt, daß man in dieſem Punkte 
u Entſchluß gekommen fit. An dleſen 

N lien, Vorfal fchließt ſich dies an, daß der 
dewel of von Bourges, Herr von Vlllele, ſich 
Ni dert hat, in feinem Kirchſprengel fremde 


n 


wer ag dlaſſung zu dem Rathe des Königs 


Erle en worden iſt, waͤhrend Herr de St. 
ban welcher an demſelben Tage mit ihnen 
Eine wurde, unmittelbar zugelaſſen worden. 
chtige Frage ſoll feit einiger Zelt bei 
. en am, dle zur Reglerung geboͤren und bel 
ob reg gliedern ber Deputlptenkammer in 
3 die legige bracht worden ſeyn. Es fragt ſich, 
Jahre zige Kammer nicht gleich, nachdem ſie 
dr beſtanden hat, aufgelöſt werden müffe, 
chehelt, öputtrten meinten, daß wenn die 
der Eharte zum Trotz, die Kammer 


Kammern gebracht werden. 


dem gefchenen. 


d, Auch dies muß man hoch hinzufügen, 


für fiebenjäßrig erflärt hat, fo könnte fie doch 
nicht machen, daß dle Vollmachten, die ihr 
blos auf 5 Jahre ertheilt wurden, auch nach 
dleſer Zeit fortbeſtuͤnden. 3 

Ein Oppofitionsblatt verſichert: Nach dem 
zu urtheilen, was bis jetzt uͤber das neue Preß⸗ 
geſetz bekannt geworden, muͤſſe man glauben, 
daſſelbe ſei in einer Vereinigung des tuͤrkiſchen 
und ſpaniſchen Staatsraths ausgearbeitet, vom 
Trapiſten diktirt und von Ismall⸗Paſcha ge⸗ 
ſchrieben worden. Es wird, wie man behaup⸗ 
tet, durch den Herrn Siegelbewahrer vor die 
Doch fol die erſte 
Abfaſſung des Entwurfs ſehr lebhaften Wider⸗ 
ſpruch Im Staatsrath gefunden haben. 
Daſſelbe Blatt behauptet, dle foͤrmliche Aner⸗ 
kennung der neuen füoamerikanifchen Republi⸗ 
ken ſei von den Miniftern wieder verſchoben 
worden, und zwar aus dem Grund, weil die 
Kongregation ſich dleſelbe nur unter der Bes 
dingung gefallen laſſen wollte, daß auch zu⸗ 
gleich die feierliche Anerkennung der Jeſuiten 
erfolge. Vorlaͤufig werde nun keins von Bei⸗ 
Was das Munizipal⸗Syſtem, 
die Garantie des Wahlrechts und die Reform 
der Kriminal⸗Geſetzgebung betreffe, ſo ſeyen 
das „ſehr unbedeutende Gegenſtaͤnde,“ die man 
deu portugiefifchen Cortes An 

Die Etoile enthaͤlt unter der Rubrik „Ta⸗ 
ges⸗Luͤgen“ folgende Artikel. Conſtitutlonel: 
Eine große Anzahl Pairs, worunter der Her⸗ 
zog von Cadaval und der Patriarch) haben bes 
ſchloſſen, der Kammer elne Adreſſe an den 
König vorzulegen, worin man ihn bittet, nach 
Portugal zu kommen, um die Zügel der Regie⸗ 
rung zu ergreifen. Courier frangais und Arl⸗ 
ſtarque: Die engliſche und ran ſiſche Regle⸗ 
rung fordern von Spanien die Anerkennung der 
füdamerifanifchen Republiken und drohen Im 
Welgerungsfalle, dle eine, ſich der balearlſchen 
Inſel zu bemaͤchtigen, die andere, ihre Trüͤp⸗ 
pen zurückzuziehen. Journal du Commerce: 
Herr Lamb iſt nach England und Herr v. Mous 
ſtiers nach Paris zuruͤckterufen. Journal des 
Débats: Die Ausführung der Zuſatz⸗Conven⸗ 
tion des Buchareſter Vertrages iſt ſehr zivels 
felbaft. (Dies Blatt glebt endlich den ſo oft 
gemeldeten Uebergang über den Pruth, wie es 
ſcheint, auf.) Courier: frängais: Nach dem, 
zu erwartenden Geſetze über die Geſchwornen⸗ 
Gerichte, werden die General⸗Departements⸗ 


der Wähler; Mateike, entwerf. 
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Käthe die Quartal: Ligen der Geſchwornenlaus waren ſonſt bei der Armte; jet, wean tee ge, 


en. — Die Un⸗ 


verdroßenpeit, womit dle Etolle fortfaͤhrt, ſich 
dan langweiltaen und widrigen Geſchaͤfte zu 
widmen, die kuͤgen und albernen Gerüchte 
berguszuheben, wovon unſere Oppoſitions⸗ 
Blätter wimmeln, verdient großes ob. 
In der Nacht vom rßten auf den ıgten iſt 
im Centrum der Hauptſtadt und wenige Schritte 
bon einer Schildwache ein ſchrecklicher Mord 
begangen worden. Zwei perſonen fanden um 
Mitternacht an der Ecke der Straße Foſſas⸗ 
Montmartre, gerade über der Wobnung des 
Heren Ternaux, einen Menſchen auf der Erde, 


der um Huͤlfe gegen Mörder. 
trauen, es möchte ein Anſch 


rief. Aus Miß⸗ 
lag auf fie ſelber 


dabet zum Grunde llegen (denn im gegenwaͤr⸗ 
£igen Zeltpunkt iſt man bel Nacht außerordent⸗ 
lich vorſichtig und argwoͤhniſch), riefen fie ihm 
z „Wenn du dich uns naͤherſt, ſchleßen wir 


dich sor den Kopf,“ und ging 
ten aber nicht weit davon 
eine Gensd'armenpatroullle. 


Meuſchen in feinem Blute liegen; er hatte un⸗ 


en weiter, mach⸗ 
die Anzeige an 
Diefe fand den 


ter anderm 7 Meſſerſtiche am linken Arm, und 
erzäblte nachher deim Pollzey⸗Commiſſair, er 
feu unterweges aus dem Palals Royal nach feis 


nee Wohnung, Crraße Montmartre, von 


Räubern angehalten wor 


Börſe oder das Leben‘ zuriefen. Sie haben 


ihm eine Serviette über de 


n Kopf gewor⸗ 


fen, ihn mehrmal in den Leib geſtochen, wie: 
wohl er ſich mit ſelnem Arm wehrte, und nun 


nahmen ſie ihm ſeine Uhr und 
et wa 5000 Franken enthlelt. 
Hollerig, iſt ein Deutſcher H 


einen Guͤrtel, der 
Er heißt Albert 
andlungs⸗Diener 


unb ſelt 6 Wochen in Paris. Bisher fonnte 


man felne weiteren Spuren von den Moͤrderg 


entdecken. 


Ganß Europa muß auf dle ungewoͤhliche Men⸗ 
ge bon Dlebſtaͤhlen und Räubereien In Paris, 


der hoch berühmten Poltzelſta 


dt, aufmerkſam 


ſeyn. Wir hatten noch nie eine Zeit, wo jeder 


Einwohner gendrhige gemrfen 
Gange außerhalb fein 


waͤre, vor einem 


er Wohnung nach 10 Ubr 


Abenotz zu zierern;, alfo muß nothwendig jetzt 
ein Zuſammenfluß don Unmſtanden, der ſor ſt 
noch nie vorhanden war, die Verbrechen beför⸗ 
dern. Diefe Unfände find von mannich facher 
Ari. Der erſte Grund liegt in der Uebervoͤlketung 
an jungen beuten in allen Thellen Frankreichs; fie 


> 


derſelben Summe Geldes auf 400 00 


de ſind, in den kleinen Saͤdten und auf den fe 


fern andere Zeiten zu erwarten, rc nes 
nach der Hauptſtadt, beſonders diejenigen, 


bereits nicht mehr die reinfien Sitten babtl⸗ 


Zweitens berrſcht jegt in den Mannfakte ge 


Frankreichs elne merkliche Arbeltslofigkeit; I 
Gewerbe ſtehen ohnehin des Winters fill. 92 5 
tens hat man dle Nationalgarde aus Mist 
eingehen laſſen; ſie verſteht den Munigipaldaz 

beſſer als das Linien⸗Milltaͤr. Viertens alt 

die franzoͤſiſchen Armeen, die man diene 
bringen koͤnnte, zu klein in der Zahl der 3 
ſchaft der einzelnen Batalllone und Schwadt 1 
ne. Füͤnftens mangelt es Frankreich an e 1 

vernünftigen, wohlberechneten Strafſyfte 
die franzoͤſiſche Nation wird immer meht de 
Zahl der Verbrecher anwachſen ſehen, ſo la 2 
die Laſterſchulen der Galeeren beibebalten win, 
den; ſo lange das Brandmark dem Merige u 


1 


Weg zur Beſſerung verſchließt, und feine | 


fernte Berbrechers Rolonie den Straͤfling 10% 
dert, fein Rachgefuͤhl nach dem Innern 40 
Landes zuruͤckzubringen, und feine im Gefä bel. 
niß neu erlernten Gaunerfniffe aus zul bt 
Aber unter allen Wurzeln des Uebels it d 


4 Boͤrſe die größte. Wenn ſie von Zeit zu 9% 


den, die ihm „die ſtill ſtebt, fo vergraͤbt der Geldinhaber fein 110 


und feine Staatspapiere in den Koffer, 
wenn fie fich wieder in Bewegung ſetzt, ſo f 
Ben die Goldſtuͤcke und Thaler abermal nicht 
die Werkſtaͤtten, ſondern in die Kaſſen der 50% 
ſelagenten, und am Ende in dle Gewölbe % 
großen Banfperren. Schon feit vielen Mot, 
ten hat hier der Diskonto immer meht 10 
mebr abgenommen; jetzt iſt beinahe von gaf 
nein Wechſel oder Faufmännifchem hop e ech 
die Rede. Unſere großen Staats wirtoe 47 
nen wohl, um wie viel alle Jahre der Verb, 
an eßbaren und trinkbaren Artikeln zumi bine 
und wie die Budgets nach nach In Elac 
und Ausgabe wachſen; ader well das 0806 85 
an der Boͤrſe eine unſichtbare, degatte un 
im Hausgalt iſt, fo vergißt man die Erw 1 
daß der Verluſt dabel Unzählige auszebrt / e, 


4 


nut Wenige berelchert, und daß fogar die, 1% 


nigen, die den Gewinn machen, ibn nich hee F 
Tage liegen 2 * fie mu ſſen ihn ius e 
Land ſchaffen. Daruͤber hat noch Nie man 1% 
ſtaats wirthſchaftliche Berechnung ang leg“ 


au dem Verhältniß die Städte und das Land 
nate „ern zunehmen muͤſſen, wenn alle Mo⸗ 
de eiue gewiſſe Anzahl von Milllonen Fran: 
gaben dem Lande wandert. — Noch wird ein 
burt s neues Uebel ſichtbar; dieſes iſt nicht 

das Gt, wie die beimlichen Wege, auf welchen 
fun lend in die Länder kömmt. Seitdem die 
Jah! rozentigen Renten der Gefahr der Ruͤck⸗ 
(ba ung aus geſetzt find, und die Verſuche mit Er: 
batzungskaſfen nur wenig Fortſchritte gemacht 
Kent.; bat auch der Sparſamkeitsgeiſt und die 
* tenluſt unter den kunſtfleißigen Menſchen 
it rankreich abgenommen. Wer jetzt ein Ka⸗ 
linen erſpart, das er ſonſt in die beltebten 
lägldrozentigen Natlonal⸗Renten gelegt haͤtte, 
mg ſich davon abbalten, weil er weiß, daß 
hut. n Frankreich kuͤnftig alles auf drei Pro⸗ 

 derunterbringen will. Er trägt es nun, 
Eine zum Gefchäftsmann, und dleſer legt 
lala M auf zweldeutige, weit aus ſehende Spe⸗ 
Rap onen an; der Andere geht damit zum 
fia an der Boͤrſe, und laßt ſich in Praͤmlen⸗ 
ta, wneifjieben; ein Dritter laßt fich verfuͤh⸗ 


d verſchwendet es lieber, als daß er es 


0 
delete Zinſen anlegt; denn wenn auch die 
fünf ozentige Rente zu 60 ſtuͤnde, und mithin 
kuh probten truͤge, fo hat man ſchon vor dem 
be diebgntigen Namen elnen Abſcheu. So ge⸗ 
Kapftallen, und mit den fauren Erſpar⸗ 
"En euch die Bitten, zu Grunde. 
kanten m Schreiben aus Madrit, im Con⸗ 
alen wird bebauptet, der portugieſiſche 
her 2 tutionelle General Silveira habe vor 


Me beide, der ihm ſehr viel Woblwol⸗ 
Geld delot. und lom ſogar Unterflügungen an 
augen lach habe, die ſich auf 500,000 Fr. 
D en. a 2 
Adee Gorlett, la 3 welche den 
en ae in Havre einlief und die Fahrt vom 
Bean in 35 Tagen zurücklegte, bringt ſehr 
Die Bi gende Nachrichten von jener Colonie. 
Narren 198, Toujours la- Meme welche von 
Nu ue tam, lief den often Auguſt in die 
dewor F ag ein, und wurde auf eire Sandbank 
ata en Die Marine⸗Adminiſtration machte 
3 Rettung und ſchickte, um das 


Fang un 1 Offizier dahin ad. Dir Ge⸗ 
er Soldaten hielt die Neger 3 Tage 


breiſe aus Madrit eine Audienz beim 


od, den bie, Räubereien der Neger von 
zu ſchuͤgen, ein Commando von 95 


lang zuruck, alleln in der darauf folgenden 


Nacht bemerften die Poſt en wel Neger? wel⸗ 
che, von der Dunkelheit der Nacht b>günttigt, 


ſtahlen. Die Soldaten gaben Feuer, die Ne⸗ 

ger fielen, und es faus ſich, daß es dle Söhne 

des Haͤuptlings von einem der Doͤrfer waren. 

Jitzt kamen die Neger in Maſſe, um den Tod 

idrer Kameraden zu raͤchen. Der Offizier that 

davon Meldung und erhielt 25 Mann zur Vers 

ſtaͤrkung. Da die Neger Anſtalten zu einem 

furchtbaren Kampfe machten, ſchickte man noch 

30 Mann vater dem Capit. Mechin nach. Aus 

Beſorgniß, daß auch dieſe nicht hinreichen 

würden, wurde beſchloſſen, den folgendtn Tag 
eine Compagnie mit 2 Kanonen nachfolgen zu 

zu laſſen. Uagluͤcklicher Weiſe hatte man nicht 

zur gehoͤrigen Zelt für die noͤthigen Lebensmlt⸗ 

tel geſorgt, und ſo verzog ſich der Abmarſch 

dieſer Compagnie um 24 Stunden. Unterdeſ⸗ 

ſen wurden die bei dem Fluß aufgeſtellten 80 

Mana von den Negern angegriffen; 40 Mann 

wurden getoͤdtet, die andern alle verwundet, 

der brave Capft. Mechin und der Lieut. Couſin 

firlen an der Spitze der Idrigen. Als die 100 

Mann an den Ort ihrer Beſtimmung ankamen, 

fanden ſie die Gegend mit den Leichnamen ihrer 
Kameraden bedeckt. Es gelang jetzt, die ge⸗ 
ſtrandete Ladung zu bergen, allein in einem 
Kriegsrath, welchen der Baron Roger hielt, 

entfchled man ſich, da man nicht ſtark genug 

ſey, um die Neger anzugrelfen, die Rache auf 
eine guͤnſtigere Zeit zu verſchieben. ; 


London, vom 22. November, 


Die Hauprftıde fuͤllt fich immer mehr. Von 
allen Seiteg des Landes firdmen die Parla⸗ 
mentsmitalieder mit ihren Familien herbel; 
man ift hoͤchſt geſpannt über die Verhandlun⸗ 
gen, da es der zu erörternden wichtigen Gegen⸗ 
ſtaͤnde mebrere giebt. Die Miniſter werden, dem 
Vernehmen nach, in dem laufenden Jahre au⸗ 
ßer dem Antrage auf ein Act of Indemnmy 
(Schuldlo zerklärung) wegen der erlaubten 
freien Einfuhr verfchledener Getreldegattungen 
dem Parlamente keine wichtigen Gegenſtaͤnde 
vorlegen. 

Im Parlamente ind bisher bloß lo leitende 
und vorbereitende Geſchaͤſte vorgenommen wor; 
den. Geſtern erſchien der wiederec wählte Spre⸗ 
cher des Unterhauſes, Hr. Charles Manners 
Sutton, in Begleitung einiger Mitglieder des 


Unterhauſes vor den Schranken des Oberhau⸗ 
ſes und berichtete, daß Sr. Majeſtaͤt getreue 
Gemeinen, ihrem alten und unbezweifelten 
Rechte zufolge, ion zu ihrem Sprecher gewaͤhlt 
hätten, und daß, im Fall S. M. die Wahl 
nicht billigen ſollten, es ihnen nicht ſchwer fal⸗ 
len würde, ein tauglicheres Mitglied zu dieſem 
wichtigen Poſten zu waͤhlen. Der Lord Kanzler 
erwiederte hierauf: daß Se. M. von dem El⸗ 
fer des Herrn Sprechers für das oͤffentliche 
Wobl vollkommen überzeugt wären und die 
Wahl ihrer getreuen Gemelnen voͤllig geneb⸗ 
migten. Hierauf ſprach der Sprecher im Na⸗ 
men der Gemeinen von Großbrittannien und 
Irland um wlederholte Beſtaͤtigung aller ihrer 
altern Rechte und Frelhelten, und beſonders 
Frelhelt von Verbaft für ſich und ihre Angedoͤ⸗ 
rigen, Freihelt der Debatten, freyen Zutritt 
zu Sr. Maf. und eine guͤnſtige Deutung aller 
ihrer Schritte an. Der kord Kanzler erwie⸗ 
derte: er ſey von Selner Majeftät beauftragt, 
zu erklaͤren, daß Hoͤchſtdieſelben bereit waͤren, 
den Gemelnen alle Rechte und Freiheiten, die 
ihre Koͤnigl. Vorgaͤnger bewilligten, zu beſtaͤ⸗ 
tigen, und daß Se. Majeſtaͤt alle Worte und 
Handlungen ihrer getreueſten Gemeinen ſtets 
aufs Guͤnſtigſte auslegen wollten. Der Spre⸗ 
5 kehrte hierauf um 2 Uhr ins Unterhaus zu⸗ 
ruͤck, und berichtete den Gemeinen, daß ihre 
Rechte und Freiheiten von Sr. Majeſtaͤt beſtaͤ⸗ 
tigt worden wären. 8 

Geſtern kamen Se. Majeſtaͤe von Windfor 
an, und ertheilten bald" darauf mehreren Mis 
niſtern Audlenz. Nachdem Hoͤchſtdieſelben ih⸗ 
ren Willen kund gethan hatten, das Parlament 
in hoͤchſter Perſon eroͤffnen zu wollen, wurden 
geſtern an 30 Arbeiter angeſtellt, um dle Trep⸗ 
pen und Zimmer, welche Se. Mafeſtaͤt bel fols 
chen Gelegenheiten betreten, in Ordnung zu 
bringen. Heute waren ſchon um Mittag alle 
Straßen, durch welche S. Mal. auf der Fahrt 
nach dem Parlament paſſiren muͤſſen, mit Men⸗ 
ſchen beſetzt, welche Höchfidlefelben, als Sie 
gegen 2 Uhr erſchienen, mit freudigem Jubelruf 
begruͤßten. Im Hauſs der Lords ſelbſt war alles 
voll von Zuſchauern, reichgeſchmuͤckten Frauen 
und Töchtern der Pairs und Perſonen, denen 
ſonſt der Zutritt geſtattet iſt. Kurz nach 2 
Ubr traten Se. Majeftät in den Saal, und: 


hlelten, nachdem Sie ſich auf den Thron nie⸗ 


dergelaſſen Hatten und dle Deputation des Hau⸗ 
ſes der Gemelnen mit dem Sprecher an , 
Spitze, vor die Schranken befchieden war, 711 
gende Rede: „Mylords und Gentlemen; 
Ich habe Sle gegenwaͤrtig beſonders dazu eln 
ſammenberufen, um Ihnen die Maaßreg er 
mitzutheilen, welche ich im Monat Serten 
wegen Zulaffung gewiſſer Gattungen fenen 1 
Getreldes in die Häfen des vereinigten oͤn er 
reichs, die damals gefeglich nicht zuläßig wa⸗ 
ren, für noͤtbig erachtet. Ich habe Befehl 9% 
geben, Ihnen den bey dleſer Gelegenheit erla f 
fenen Geheimen + Narbe = Befehl abſchriſtll 9 
vorzulegen, und hege die feſte Zuverſicht, er 
Sie binläugliche Gründe, den Beſtaumund 
jenes Befebls ihre Sanctlon zu ertheilen um 
fuͤr dle Ausfuͤhrung deſſelben finden wer 0, 
Ich freue mich ſehr, Sle benachrichtigen zu — 
nen, daß die beym Schluffe der letzten Siu 
des Parlaments gehegten Hoffnungen weg 
der Beendigung des Kriegs in den Geben A 
des birmaniſchen Reichs in Erfüllung gegamd® 
ind, und daß eln für die brittiſchen Wa 160 
und die Ratbſchlaͤge der brittiſchen Reglerum 
in Indien boͤchſt ehrenvoller Friede dort 1 
ſchloſſen worden iſt. — Ich empfange 19% 
während von allen fremden Maͤchten Verf. 5 
rungen ihres eifrigen Verlangens, die Vel, 
bältniffe des Frledens und freunbſchaftlichen 
Einverſtaͤndiſſes zu unterhalten. Ich daf 
mir es fortwaͤhrend ſowobl allein als 10 
bindung mit meinen Verbuͤndeten mlt une vn 
detem Eifer angelegen ſeyn, nicht nur den N 
ſchritten der obwaltenden Felndſeligkeiten 1 
halt zu thun, ſoudern auch dle, unterbrach 
des Friedens in verfchiedenen Welttheilen 8 
verhindern. — Gentlemen vom Haie 
der Gemeinen! Ich habe befople oft 
Anſchlaͤge für das naͤchſte Jahr in Bereltſcheg 
zu ſetzen, und fe ſollen ihnen zur ae 
Zeit vorgelegt werden. Ich werde dafür N 
gen, daß fie mit footel Ruͤckſicht auf Erſeae 
aufgemacht werden, als die Bedürfaſſe ug 
Staats dienſtes erlauben. Die, Beben 
welche die Handels und Gewerbe treiben g 
Klaſſen meiner Unterthanen während Der 
zwoͤlf Monate betroffen, hat Einfluß auf gu 
ge wichtige Zweige der Staats⸗Einkuͤnfte! 1 / 
dabt. Aber es freut wich, Ibnen angeln” 
koͤnnen, daß die Verminderung in der iM 


Kor funktion des Bandes nicht von der Art ges 
fe e, daß 
ür g. unſers Relchtbums und unfrer Wohl⸗ 


r 

Gentlemen! Ich habe innig Theil ges 
r, Nen an den Leiden, welche die Manufacs 
fa Diſtricte des Landes vor einiger Zeit fo 
Freud, empfunden haben. Ich habe mit großer 
de geſehn, mit welcher muſterbaften Ges 
unte dieſelben ertragen wurden. Der Druck, 
* welchem der Handel und die Manufac⸗ 
en des Landes erlagen, hat Tangfamer, als 
ber warten zu dürfen glaubte, nachgelaffen, 
wich lebe der feſten Erwartung, daß diefe 
du me fortdauern wird, und die Zelt nicht 
ern iſt, wo unter dem Segen der goͤtt⸗ 

de es Vereinigten Königreichs wieder ihre 
ohnte Thaͤtigkeit erlangen werden.“ Se. 
ia begaben ſich hierauf wieder in ihren Pal⸗ 
Mit Die Gemeinen kehrten zu ihrem Haufe 
3 5 und das Haus der Lords vertagt ſich 


* 


taal Arten uͤberſtand Graf Bardurſt elne Ope⸗ 
und n an der Naſe durch Sir Aſtley Cooper, 
luna bat ſeltdem keiner Mintfterials Berfamms 
I (der als am 18ten d. wieder beigewohnt, 
N IR, wie man vernimmt, keine Beſorg⸗ 
iR der Operation, 

Que Times dom 18ten verſichern aus guter 
Eg „ daß die Türken endlich den Vorſtellungen 
dach nds u. Frankreichs in Betreff der Griechen 
Ungp- geben bätten und eine Uebereinkunft wegen 
dängigkeit Griechenlands werde eingegan⸗ 
gen fürden, auf weniger vortheilhafte Bedingun⸗ 
den ur die Pforte, als fie Hätte erlangen koͤn⸗ 
bag enn jene eigenſinnige Regierung fruͤher 
Nenſ eingewillgt hätte, was Gerechtigkeit und 
Iſchlichkeit in gleichem Grade forderten. 


65 Pier erhlelt in jedem der beiden Haͤuſer 
Gen Intaments bereits eine Bill (von oͤrtll⸗ 
G. Intereſſe) die erſte und zweite Leſung. 


4 N Sornmauis ruͤhmte, indem er im Ober⸗ 
gun af die Dank⸗Adreſſe antrug, die Been⸗ 
Rang I a Biemanen⸗Kriegs als große Seg⸗ 
Under; wie das Beſtreben Sr. Majeſtät, 
ten, reiten in allen Weltgegenden zu ver⸗ 
N e Noth im Innern ſey, ſagte er, 


licher 
nen Vorſehung der Handel und der Gewerb⸗ 


gaͤnzlich aus natürlichen Urfachen und nicht 
aus irgend einer der Maaßregeln des Parla⸗ 
ments entſtanden. — Lord Colbille ſtimmte im 
denſelben Ton ein und pries die miniſterlellen 
Natbsbefehle wegen Getreide⸗Zulaſſung, zu 
deren Genehmigung das Parlament in dleſer 
Zeit einberufen worden. 


Lord King ſagte: Die Thronrede ſey ſchon 
gut, ſo weit ſie gehe, allein er finde, daß das 
ar nicht welt ſey. Da ſey don keinen abhuͤlf⸗ 
lichen Maaßregeln, nichts von Aus gaben⸗Ver⸗ 
minderungen geſagt und er ſey doch uͤberzeugt, 
daß kein dauerndes Gutes werde ausgerichtet 
werden konnen, ohne aufrichtigen Entſchlus, 
unnüge Ausgaben abzuſtellen. Das letzte 
Parlament ſey eines geweſen, daß „todte Ge⸗ 
wichte“ votirt, Palaͤſte votirt habe, und es 
ſey nur mit einer Art Hocuspocus umgegan⸗ 
gen; er hoffe, das gegenwaͤrtige werde alle 
Dinge dieſer Art vermeiden. Das vorige 
Parlament fey eln lerntolles geweſen, es habe 
ſich beftändig Vorleſungen halten laſſen und 
doch nichts gelernt und ſo lange es beim Zwels 
feln und Pauſenmachen im Parlament oder im . 
Kanzlel⸗Gerlcht bleiben werde, ſey nichts Gu⸗ 
tes don ihnen zu erwarten. Hier ſpielte der 
Lord auf einige Vorgänge Im Kanzlei⸗Hofe an, 
wozu der kord⸗Kanzler anmerkte: „Das, wor⸗ 
auf der Ford anfpiele, habe ſich zur Zeit des 
Kanzlers Kling zugetragen.“ Allgemeines Ge⸗ 
laͤchter. Lord King fuhr mit Anmerkungen 
über die Staats⸗Ausgaben fort, und trug dann 
auf ein Amendement an, wornach in der Dank⸗ 
Adreſſe auf ſtetes Verharren bei gerechten und 
liberalen Grundſaͤtzen gedrungen werden ſolle, 
um die Rückkehr der Unfälle zu verhindern, 
welche nach der koͤnigl. Rede uber alle Klaſſen 
der Unterehanen Seiner Majeſtaͤt gekommen 
ſeyen; fo wie auf gehörige Beachtung des Zus 
ſtandes des Umlaufsmittels und voͤlllge Revl⸗ 


„Non der Korn⸗Geſetze und mit Einem Wort 


auf Abſchaffung von allem, durch deſſen geduls 
dete Beibehaltung] der Vorthell Vleler den 
Vorthellen Weniger aufgeopfert werde, wel⸗ 
ches Amendement ſogleich ohne Stimmentheis 
lung verworfen warb. 


Im Unterhauſe ſtand Herr elddell zum Lobe 
der koͤnigl. Rede auf, zumal der vorlaͤufigen 
Getrelde⸗Zulaſſung, welche durch dle Lage der 


Maynfaktur⸗Diſteikte veranlaßt fen und wuͤr⸗ 
den die Minilter, wenn fie ſolche unterlaſſen, 
ſovie! Tadel verdlent haben, als fir jetzt zu 
tüdmen ſeyen. Dann pries er die geſchickte 
Fuͤhrung und Beendigung des Birmanen⸗Krie⸗ 
ges und freute ſich, daß Se. Majeſtaͤt fortwaͤh⸗ 

rend friedliche Verſicherungen von den aus waͤr⸗ 
tigen Mächten erhielten. Das Benehmen des 

Staats⸗Sekretairs des Auswaͤrtigen verdiene 
großen Beifall und den Dank des Landes, be⸗ 
ſondets was die keitung der Angelegenheiten 
mit Portugal u. ſ. w. betreffe. Er boffe, daß 
etwas fuͤr die verfolgten und mißhandelten 
Grlechen geſchehen werde. Es möge ſeyn, 
daß er die Schranken kuͤhler Ueberlegung durch 
dieſe Aeußerung uͤberſchreite, inzwiſchen hoffe 
er, daß ein Wort für die bürgerliche und 
Glaubensfreihelt nie Tadel in dieſem Haufe 
ſich zuziehen werde. (Be fall.) Die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche die Manufaftur: Diftrifte tr; 
dulden müßten, beklage er, allein erfreulich 

ſey es doch . daß die Demagogen, 
welche ſonſt überall in bedrängten Zeiten zum 

Vorſchein kaͤmen, ihre Macht verloren hätten. 

Auch vertraue er, daß den unredlichen Spie⸗ 
lern und Spekulanten ihre Betriebe durch die 
rechtſchaffenen Kapitaliften gelegt werden, und 

die entſtandenen Schwierkgkeiten gleich den 

Stuͤrmen im Reiche der Elemente die Relni⸗ 

gung der Handeld-Atmofphäre zur Folge ba⸗ 

ben würden (Beifall), und ſchloß er mir dem 

Antrage auf die Dank⸗Abdreſſe; in gleicher 
Weiſe unterſtuͤtzt durch — Herrn Win, welcher 
ſagte: Seine Innige Huldigung gegen Se. Ma: 
jeſtaͤt bewege ihn zu bezeugen, daß das Land 
für ihre Beherzigung ſeiner Angelegenheiten 
‚nie bankbar genug ſeyn koͤnne. Die verſchie⸗ 
denen Punkte der koͤnigl. Rede ſeyen der er⸗ 
freuendſten Art und troͤſtlich ſey es, zu finden, 
daß die Welt alles Krieges und Blutvergleßens 
ſatt und muͤde ſey u. ſ. w. 

Herr Brougham beklagte aufs Neue, daß der 
alte Gebrauch aufgegeben worden, der Oppo⸗ 
fitlon vorher einige Kenntuiß von der Thron⸗ 
rede zu geben; fie hätte drei Tage Zeit 

“haben ſollen, um fie Überlegen zu koͤnnen, und 
doch ſey es nur eine, aus faſt lauter Stellen 

in Blanco zur Ausfüdung beſtehende Rede, er 
babe in der That noch nie eine fo nichts ſagende 


— nn 
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gehört, fie zeige nichts an und laſſe le, 
Näume für boͤchſt wichtige Gegenftändr. por 
gleichen Reden ſeyen ein bloßer Compiſen ge 
wechſel zwiſchen dem Haufe und dem Th en 


und es würde kein großer Verluſt ſeyn, w. 


fie ganz aufgegeben wärden. Der Antrag 
ler der Dank⸗Adreſſe und fein Colle ge 227 
frob geweſen, ſchnell davon abzukommen, 
was hätten fie auch ſonſt thun Finnen? (Hen 
Solche Reden ſeyen flaches, fruchtbares kan 
Was die Anfchläge betreffe, fo ſey zwar u, 
zu befürchten, daß fie zu niedrig werden Wu, 
den. ung, 
Serbe eee allein was ſey dare 
worden 


auf dem Herzen drücke, daß etwas geſcheh 
muͤſſe, um die Angelegenheiten jenes kane 
zu ordnen. So ſey auch in vorlgen Zelten 
Name Amerika ͤberhuͤpft worden, als dere 
allein alle Gemuͤther erfuͤlt habe, und das 
als bittere Satyre aufgenommen wollen 
Feierlich muͤſſe er wider die Nichterwaͤhlnn 
Irlands proteſtiren; er hoffe, es wer 
friedenſtellende Rechenſchaft darüber gehn 
und irgend eine Maaßregel vorgeſchlag , 
den, gegründet auf liberale Grundſaͤtze , u 
Verbrechen und Religtons⸗Unruhen zu vir 
ten. (Hort!) Er hoffe, die Anſchlaͤge u 
den herabgeſetzt werden, trotz der außer 
und laͤcherlichen Ausſtellungen von ausſch 
fender Pracht; wo nicht, würde das Pr, 
ment ſich eraſtlichen Tadel zuziehen. 
was nur moglich, müͤſſe geſpart und 95 
muͤßten druckende Auflagen aufgehoben 
das Staats⸗Einkommen mit Sparſa mel 
bandbabt werden. Dies ſey es, was gu eit 
ben muͤſſe, wolle man als Repraͤſentatln 
Publikums angeſehen werden. Vo 
läſten ſchwatzen und von architekt 
Schönheiten zu einer ſolchen Zeit, 1 If 
los handeln und wenn dem Haufe die Ee 
dung eines engliſchen Hauſes der Genen, 
delwodne, werde es ſich zu etwas ande 
zur Gutbelßung eines ſolchen Verfahreg, 
rufen fuͤylen; wider welches er beim % 
eines neuen Parlaments einſt wellen nut . 
feierlichen Proteſt elnlegen wolle. 


* 
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Wer r 


ur . tzun 9 710 
Herr Canning ſagte: er finde keinen binlängs 
Aae Grund dafuͤr vorgebracht, daß keine 


d ſſe verpflichte das Haus zu nichts. Es 
e, das Parlament zu dleſer ungelegenen Jah⸗ 
denz it der Indemnitaͤt halber einberufen wor⸗ 
den dieſe hätte obne Gefahr ausgeſetzt wer⸗ 
en fönnen ‚allein nicht ohne ein ſchaͤdllches 
die el fuͤr die Zukunft aufzuſtellen; daher 
usul Sr. Majeſtaͤt zu dieſer frühen 
ten ſammlung des Parlaments gerathen haͤt⸗ 
den Was die Maaßregel ſelbſt betreffe, ſo 
uke er eben nicht genau, wie das geebrte 
dle lied (Herr Win), daß die Korn- Geſetze 
nien ſollten, wie fie wären; u d werde bei der 
When Zuſammenkunft des Parlaments (nach 
lonachten) im Stande ſeyn, von Seite der 

‘ erung einige allgemeine Maaßregeln zur 
ade erung der Korn- Geſetze vorzuſchlagen; 
Rüge, die Regierung meine nicht, daß aus zer⸗ 
ben Aten Olskuſſtonen darüber Gutes eutſte⸗ 
en, one; Was die Anſchlaͤge betreffe, fo 
u So er, daß kein Grund zur Beunruhigung 
kein Ungeheuer zu fuͤrchten ſey. Der 

e und gelebete Herr (Brougbam) habe 
einer Zorn umſonſt verſchwendet. Er 
aug ſeits ſey nicht dafur und es moͤchte auch 
chte hwierigtelten haben, getroffene Ein: 
Fortungen niederzureißen und faſt ole ganle 
lm der Regierung zu ändern; er meine, daß 


en wuͤrde. 
Feen, lden 7 
Vert ebalten werde. 


Port recht zu erhalten, man muͤſſe, wie z. B. in 
al erg pen c Nufreiiungenperhären 
> aan ee ne 
e dasjenige verhütet, w "uropa 
erwietehlmhrane An le bloß unis 

f Kane und Wesſchnelden zu chun 1 h, der 
u, each ln mee cewas für die Schterr fuß 

e das aber wohl verſtaͤndige Spar; 


Nachtrag zu No, 143, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
eee de cee er „ 


demnttaͤts⸗Bill. 5 g 12743 
Herr Canning ſprach im Verſolg noch die 
beſtimmte Erklarung aus, daß England die 
feindliche Ueberſchreitung der Grenzen Portu⸗ 
gals nicht dulden würde und deshalb dle Flotte 
im Tajo unterhalte. Es ſey auch voller Vor⸗ 
ſatz der Miniſter, die Angelegenheiten Irlands 
kuͤuftig vor das Parlament zu bringen, allein 
ohne ſich zu einer voreiligen Diskuſſton derſel⸗ 
ben herumbringen zu laſſen. ey) 
Herr Hume brachte ein aus nehmend langes 
Amende ment, oder eine voͤllige Umſchmelzung 
der Dank⸗Adreſſe zu Tage, die nach einer lan⸗ 
gen Debatte mit 170 gegen 24 Stimmen ver⸗ 
worfen und dann dle urſpruͤngliche Adreſſe ge⸗ 
nebmigt ward. er 2 
Vorgeſtern brachte ſchon Sir Thos. Leth⸗ 
bridge eine Petition um Beibehaltung der 
Korn⸗Geſetze ein. Auch kamen Peritionen wl⸗ 
der einige Parlaments⸗Wahlen, unter andern 
die des Lord G. Beresford, ein. — Lord Alt⸗ 
horp machte ſeinen Antrag wider Beſtechungen 
in dieſer Hinſicht, den er nach einer Debatte, 
zuruͤcknahm. — Herr Weſten trug auf eln 
Amendement zur Dank⸗Adreſſe, zu Gunſten der 
Korn⸗Geſetze an. Ward verworfen. — Herr 
Huskiſſon auf einen Ausſchuß des ganzen Hau⸗ 
ſes auf heute uͤber den Rathsbefehl wegen 
Korn⸗Zulaſſung. Genehmigt, 
Die Hofzeltung enthalt dle Verlängerung 
des Rathsbefehls wegen Verbots der Aus fuhr 
von Waffen, Munltion und See⸗Bedarf. 
Nach den Times ſoll die Bereltun 3 elner 
Anklage wider die beiden Peers, welche einem 
andern Jüngling ſoviel im Spiel abgenommen, 
ihren Gang fortgeben. 7er 
In dem Engl. Journal, the English Gent- 
leman, ſtebt Folgendes: „Ganz Paris iR 12 
Stunden lang durch einen Druckfehler in der 
groͤßten Beſtürzung geweſen. Ein Parifer 
Journal, welches ſelbſt, die klelnſten Handlun⸗ 
gen des Herrn von Villele meldet, hatte einen 
Artikel in die . geſchickt, in welchem 
es hieß: que Mr. de président du Conseil 
s etaii rendu au bois de Boulogne. Aber 


geſtellt, aus der er gewaltig trinkt. 
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der Setzer ſetzte lerig: Mr. de V. s est pendu 
au bois de Boulogne.“ 

Sonnabend waren vlele fuͤr Gelechenland 
vortbeilhafte Geruͤchte in der City im Umlauf. 
Die Anerkennung deſſeiben als freier, ſelbſtſtaͤn⸗ 


„diger Staat, hieß es, ſey nunmehr von den erſten 
turopaͤfſchen Mächten ausgeſprochen, und Hrn. 


Stratſord Canning die Inſtruktion ertheilt wor⸗ 
deu, der Pforte im Fall ihrer Welgerung, mit 


der augenblicklichen Aufhebung der brittiſchen 


Neutralitäts⸗Proklamation zu drohen. So 
unwahrſchelulſch der letztere Theil des Geruͤchts 


auch iſt, fo hatte daffelbe doch die Wirkung 
die griech. Obligationen bis auf 20 pCt. in die N 


Hoͤhe zu treiben. 321 

In Bruͤſſel iſt ſo eben eine Karikatur auf 
Lord Cochrane erſchlenen. Er iſt in einem Lehn⸗ 
ſtubl, hinter einer Bowle Punſch, ſitzend dar⸗ 
Ein jun; 
ges Maͤdchen neben ihm haͤlt ſelnen Hut und 
feine Piſtolen; fie hat die Stellung einer der 
Grazlen, welche in Davids beruͤhmtem Ges 
mälde: „Der entwaffnete Mars,“ Helm und 
Schwert des Gottes haͤlt. Hinter dem edlen 
Lord ſteht fein Bedienter Pateice, der Ihn, ins 
dem er ihm den Säbel abnimmt, fragt, wie 
viel Tuͤrken er getoͤdtet, oder Über die Klinge 
habe ſpringen laſſen? Der Lord antwortet: da 


er eln großmuͤthiger Feind ſel, habe er ſich 


begnuͤgt, fie in den Zeitungen umzubringen. 
In einem Briefe an den Obriſten Stanhope, 
bafirt aus St. Andrews vom 2. Novbr., im 
Globe, bezeſchnet ein See Offizter folgende 
ehler, welche, nach feiner Meinung, die in 
Sue auf Rechnung der Griechen erbauten 


Damofſchiſfe undlenſtfäbig machen: 1) Sind 


die Dampfkeſſel, obgleich welt unten ange⸗ 
bracht, doch nicht gegen die Kugeln ganz ge⸗ 


5 ſchützt. 2) Die Maſchinen aber find denſelben 
ganz ausgeſetzt, weil die Flanken des Schiffes 
nlcht gegen die Kugeln 


uͤtzt, oder kugelfeſt 
gemacht nd, 3) Die Rädern tauchten zu tlef 


N ins) Waſſer, und wenn die Dampfſchiffe zum 
Krleg ausgerüſtet und bemannt find, würde 
des Waſſer fast, bis zur Achſe beſagter Räder 


reichen. 4) Die Maſchigen nehmen fo viel 
Platz ein, daß nicht genug Raum für dle 
Mannſchaft übrig bleibt. Um dieſen Schwies 
rigkeiten zum Thell abzuhelfen, ſchlaͤgt der 
Briefſteller vor, den Raum zwiſchen den in⸗ 
nern Wänden des Schiffes und den Maſchinen 


fuͤllen, um 


| Brivarfirelben, beißt es: Alles ließ lelt ein e 


und Dampfkeſſeln mit Ochſen s Leder Ballen, 


oder dickem Papier, oder Pappendeckel autziu, 
15 Schliffswaͤnde moͤglichſt tage 
veſt zu machen. 5) Da die Raͤder nicht 0 
die Kugeln verwahrt werden können, fo ſo m 
ten wenigſtens die Achfen von außen wohl I 
ſichert und mlt Leder bis zu einer großen Di 7 
bedeckt werden. 6) Die Dampfkeſſel olle 
ſehr groß und an den Maſchinen Bruckwer 
angebracht ſeyn, um ſiedendes Waffer auf de 
zn zu ſchleudern, und ihn fo zu zwin, 4 
eine Batterie zu verlaſſen. Man ſollte aug, 
Roſte haben, um die Kugeln gluͤhend zu machen 
Aus Marſeille wird geſchrieben: Admiach 
Rigny werde abberufen werden, weil er 17 
zu nachfichtig gegen die Griechen und zu wi 95 
im Einklang mit dem Admiral Pauluccl ſtehelg 
bewieſen und Herr von Mackau werde am Wr 
Stelle kommen. Die Jacht des Lords Coch, 
rane, Unicorn, lag dort (noch am Sten) abe“ 
takelt im Hafen. gr 
Das Krlegsſchiff Maidftone, mit einer 4% 
ſatzung von nur 25 Mann, hat auf ein beo, 
ſches 8 15pfünder fuͤhrendes Stlavenſchl 
bas 695 Sklaven und 6e Mann Schlffsvoltaß 
Bord hatte, 10 Stunden Jagd gemacht, 


u 
daſſelbe nach einem hartnäckigen Geft 
durch Entern genommen. N) 

Briefe aus Batavia vom 23. Juli geben 
Nachricht, daß die Inſel Java beſtaͤndl In 
einer ſehr beunruhigenden Lage iſt. Die 1 
laͤndiſchen Truppen gehen an der Cholera⸗ ff 
dus und an den uͤbertrlebenen Strapatzen 4 
Grunde. Sie find ſo ſehr erſchöpfk, daß 


Außerſt ſchwer iſt, eine hinlängliche Macht qc 


den Beinen und die Inſurgenten von Zapf 
Zaume zu halten. e | pr 

Amtlichen Nachrichten aus Sädamerlfing 
folge iſt Bolivar, auf der Reife von pee, 
Eolumbien in Truxlllo angekommen und eu 
bereits am 10. September in Caraccas u 
tet. Spätere Nachrichten aus Caraccas (it 
27. Septr.) fagen jedoch noch nichts von 
Ankunft deſſelben. 1 TE 


* 


An 
u 


Madelt, vom 9.5 November. 420 
Ig einem don dem Moniteur mit, Mn 
agen Krieg: mit Portugal fürchte hne 


berrſchte eine große Thaͤtigkeit in den But in 
der verſchledenen Kriegen Departements; 
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die provin a 
rovinzen waren Befehle ickt worden, 
iu etre Millz⸗Regtmenter auf den Kriegs fuß 
N iche den, und Herr de Souza, der, obwohl 
an € öffentlich als Botſchafter von Portugal 
erkannt, dennoch ſeit ſeiner Ankunft beſtaͤn⸗ 
retunterhandelt, hatte feine Paͤſſe zur Rück 
. nach Liſſabon erhalten. Die Lage der 
70 uge hat ſich indeß geändert, die Milizen 
ſt mmen nicht auf den Kriegsfuß, und dle An⸗ 
ann zur Abreiſe des Herrn de Souza find 
beſtellt. 


N rü an vernimme die widerſprechendſten Ges 
dochte⸗ in Betreff der Unterhandlungen, welche 
ſcha elke des franzoͤſſſchen und engliſchen Bots 
hülters mit der ſpaniſchen Reglerung ange⸗ 
n it find. Der Köniz fol zu den im In⸗ 
anche der Ruhe von Europa ihm vorgeſchla⸗ 
€ en Veränderungen in der Reglerung feine 
dan dilligung gegeben, aber die Entſcheldung 
Arber vorläufig verſchoben haben, bis er die 
aut der Geiſtlichkelt eingeholt haben würde, 
der kanntlich batte ſich der Koͤnig durch eln fruͤ⸗ 
3 es Umlauffchreiden an die Biſchoͤfe gewiſſer⸗ 
dedaben dazu verbladlich gemacht. Bel Allem 
dun betreibt der Kriegs⸗Mlniſter die Bewaff⸗ 
khn und Ausrüſtung der Provlnztal⸗Millzen 
lebhaft. 


* 


r zwiſchen Portugal und Spanlen vor we⸗ 
c Tagen — mas Draktat, eathaͤlt Fol⸗ 
ber des? Art. 1. Vom Tage der Ratificaflon 
Sa degenwaͤrtigen Ueberelnkunft an, foll kein 
niſcher Unterthan mehr in Portugal, und 
den Portugiefifcher in Spanien 58 wer⸗ 
„ 2. Alle nach Portugal uͤbergegangenen 
den nier und alle nach Spanien übergegange⸗ 
no Porfugiefen ſollen den Schutz der reſpek⸗ 
b ng Regierung genießen und in Sicherheit 
I, ſo lange fie fich den Geſetzen fügen; als 
der gie miüffen fogleich in dem ganzen Umfang 
eiden Königreichs vertheilt und Einer fo 
E Aale moglich vom Andern verlegt werden. 
Men, nach Portugal gefluͤchtete Spanler und 
che Eid Spanien g. Füchtete Portugiefen, wel⸗ 
geringer der betden Regierung auch nur dle 
este Uarube verurſachen würden, follen 
dung ohne Prozeß an dis reſpektive Regle⸗ 
Der sbelkefert werden. 
i Hölich euern, Intendant des Pallaſtes hat 
D dreſbundert Arbeiter aller Art wegge⸗ 


ſchickt, weil in der Kaſſe der Cioilliſte kein Geld 
eyn ſoll. 5 

are Biſchoͤfe erlaſſen einen Hirtenbrlef 
nach dem andern, um das Leſen der Portugie⸗ 
ſiſchen Zeitungen und aller Druckſchriften aus 
Liffabon zu verhuͤten, welche fir für gottlos 
und religtonswidrig ausgeben. 

Der General⸗Controlleur Marquis von Bol⸗ 
gida war vorgeſtern, wie man glaubte, ploͤtz⸗ 
lich an einem Schlag fluß verſchieden. Er ward 
in einem Grabgewoͤlbe einer Kirche belgeſetzt. 
Nachts 11 Uhr wachte er indeſſen aus feiner 
Ohnmacht auf und erhob ſich ans feinem 
Sarge, der, wie hler uͤblich, unverſchloſfen 
war. Der Schrecken gad ihm Kraft und er 
gelangte zu einem auf die Straße führenden 
Gitter. Auf fein Huͤlfegeſchrel ſlob derjenige, 
der zuerſt voräberging und ein Geſpenſt zu 
ſehen glaubte, eilig von dannen. Endlich kam 
man ihm zu Huͤlfe, und er liegt jetzt gefährlich 
krank darnieder, 

Die Regierung hat Nachricht von dem Un⸗ 
fall erhalten, welchen unſere Escadre in der 
Havanna durch einen Sturm erlitt; ein Thel! 
der Schiffe mangelte ganz und der Reſt iſt in 
elnem traurigen Zuſtande. 

Obſchon das Minſſterium von der Nothwen⸗ 
digkeit der Anerkennung der conſtitutionellen 
Regierung in Portugal uͤberzeugt iſt, indem 
es in feiner Lage durchaus nicht ans 
ders kann, fo find doch die Mehrzahl ins 
Staatsrath und die feroifs apoftolifche Ligue 
ganz gegen die Regierung des Miniſterlums. 
In dleſem gegenſeitigen Widerſpruche ſuchen 
die Miniſter, aus Furcht ihre Stellen zu ver⸗ 
lieren, die Anerkennung der portugleſiſchen Re⸗ 
gierung kn die Laͤnge zu ziehen, in der Hoffnung, 
die Apoſtoliſchen für ihre Meinung zu gewin⸗ 
nen, und einen Bruch mit Portugal zu vermel⸗ 
den. Aber die ſervll⸗apoſtolſſche Parthel, nur 
noch mehr aufgerelzt durch dle Zoͤgerung 
des Miniſterlums ſchreit nach Krieg; fie ſieht 
den Krieg als eine abſolute Rothwendigkelt an, 
ſpricht davon mit unglaublicher Schaamloſig⸗ 
kelt, und droht ſogar mit einem allgemeinen 
Aufſtande, wenn es ſchwach genug wäre, 
die jetzige Regierung anzuerkennen. Kurz, 
während unfere Miniſter in der größten Verle⸗ 
genhelt find, herrſcht beiden Apoſtoliſchen viele 
Thaͤtigkeit, und fie bereiten unter der Hand 
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gewiſſe Dinge, dle für Spanien verderblich 
werden muͤſſen. Die Liberalen frohlocken dar⸗ 
über; denn ſie ſehen darin das einzige Mittel 
ihrer Rettung, wenn die Regierung ſich in eine 
Unternehmung elnläßt, der ſte nicht gewach ſen it. 
— Der Seemkaiſter hat nach Ferrol und Ca⸗ 
dix den Befebl zur Ausruͤſtung elnes Linten⸗ 
ſchiffs und einer Fregatte geſchickt und dle 
Bezadlung dafür in der Havannah, ihrem Be⸗ 
ſtimmungsorte, angewieſen; aber die Unter⸗ 
nebmer befuͤrchten, man moͤchte dort das Geld 
zu andern Dingen gebrauche. 
Llſſa bo n., vom & Nobbr, 3 

Gegen den Minifter des Innern, Drigozo, hat 
ſich ſchon bei mehreren Gelegenheiten oͤffentlich 
eine Unzufriedenheit des Volks kund gegeben. 
Die Regentin beſuchte am 20, v. M. das Lokal 
für die Verſammlung der Pairs in dem ehemali⸗ 
gen Inqutſitlonsgebaͤude auf dem Platze Rocio. 
Der Mintfter des Innern befand ſich in ihrem 
Gefolge, und ſo oft die Regentin allein auf 
dem Balkon des Gebaͤudes erſchien, ertoͤnte 
von allen Selten begeiſterter Zuruf, der aber, 


er Ir 
1 


fo wle ſich Trigozo ihr näherte, ſich in Pfeifen 


verwandelte. Als er in feinen Wagen flieg, 
riefen ibm Mehrere aus dem Volke zu, man 
wolle blos die Cdarte, aber nicht ſeine Will⸗ 
kuͤhr. Der Miniſter mag ſich dieſe Unzufrie⸗ 
denheit dadurch zugezogen haben, daß er im 
Jahre 1823 elner der Berufenen zur Bearbei⸗ 
tung eines Conſtitutlons⸗Entwurfs von Seite 
des verewigten Koͤnigs war, der aber nie zu 
Stande gekommen iſt. Auch feine Milde oder 
Unthätigkeit bei den neuerlichen Verſchwoͤrun⸗ 
gen mag dazu beigetragen haben. Sein neue⸗ 
fer Schritt in Betreff der Geſchaͤfts behandlung 
in den beiden Kammern iſt auch nicht geeignet, 
ihm das Vertrauen wieder zu gewinnen, ſon⸗ 
dern dat bereits großen Widerſpruch gefunden. 
Er ließ a die Reglements der franzoͤſt⸗ 
ſchen Kammern über dieſen Gegenſtand uͤber⸗ 
FFF 
ſſchen Kamm 
eb 

olgung austheilen. 
Ae 3 
8 eee Nad hifteg entlärt und d 

nommen, ſo iſt in ſebem Fact iel zeit zu an⸗ 
dern wichtigen Verathſchlagungen verloren. 


uͤber dieſen Gegenſtand uͤber⸗ 
en, und den Palrs und Deputlrten zur Ber 
N th Auch wollte er eine Unt⸗ 
form für die Deputirten bel den gewohnlichen 
N Der Herzog von Cardaval ſoll 


jo ſon 


Das ganze neue Syſtem ruht uberhaupt no 

auf ee an Grunde. Die ie 
der Thronrede enthaltene Berficherung al 
Beiſtandes von Seife Englands, ſo wie 
Nachrichten von der Beſchwoͤrung der bh 
durch den Infanten Don Miguel, moͤchten me 
als die Stimmung der Gemürber zu elner Be. 
ruhigung der Provinzen, und zur Beſchraͤnku 4 
der Ausdräche offentlichen Widerwillens be 
tragen. — Der von dem engliſchen Gel! 
der gelandete Poſten von 180 Srerotbatende, 
ch an dem Tage vor Eröffnung der Cortes w 
der an Vord gutückbegeb n. 
Der Krlegsminfſter hat vom arten Okt. au, 
Jaro berichtet, er ſey an dieſem Tage daſel 
eingezogen, und finde keinen Ausdruck, 7 
große Freude der Einwohner zu ſchildern. 
den ſechs Tagen feines Aufenthalts in Algul 
blen, wo er in den wichtigſten Städten ge. 


ſen, babe er ſich überzeugt, daß der Aufſtan, 
von Tabira blos milltäriſch geweſen, u, 
boͤchſtens 20 odrigkeitliche und bürgerliche hen 
ſonen daran Theil genommen Hätten, Vorl 
lich ruͤhmt er die lopalen Geſinnungen ” 
Geiſtlichkelt und den Elfer des Biſchofs DIN 
Provinz, und empfiehlt der Regentin das 7, 
Artilferieregiment zu Fuß, das zte Infantelſe 
regiment der Milizen von Lagos und die N fr 


zen von Tantra, ſo wie mehrere Civilperſoll, 
t dle Depeſche des vr 


— Die Regentin ha 
gieſiſchen Botſchafters zu Wien bel der 4 
durch einen Tagsbefehl bekannt machen laſſth f 
Der ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger, Hr. 1 2 
Baron von Palema, hat unſerm Mini 
aus waͤrtigen Angelegendelten, Hrn. een a 
d' Almeida fein neues Kreditiv überreicht“ 
Dem Praͤſtdenten der Deputirten⸗ Gebel 
find 6000 Kruſaden (etwa 15000 Fr.) Geh 
ausgeſetzt. 1 
Am aten d. um Mittagszeit kam de 
ſchall Beresford auf der Fregatte 


orte, 
Tajo an, ſie iſt in fuͤnf Tagen von e 


eee ee eee e, 
Tao an, ſie iſt in fuͤnf Tagen von Gee 
angelangt. Diefe unerwartete Erſcheln cr 


hat einiges Aufſehen gemacht. Man 
dem Marſchall fey die ‚ieverorganifafliiuge 
e aufgetragen ui 
14900 Mann In Bages Caßres und G. 90 
von Regimentern beftand; auch And N 
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duch ben Yufeuße dle ſchlechteſten Leute aus 
den Eande gegangen, und die zuruͤckgebliebenen 
„Dien ge abtencbells Leute, die noch ſehr gute 
vo. oe leiſten konnen. gong 
1 Türkei und Griechenland. 
Frans » batirt vom 20. September, enthält 
üb, Le, zum Theil ſchon bekannte Nachrichten 
da rlechenland. Beſonders iſt Folgendes 
fegen merkwürdig: „Herr Eoletti, der bis 
hee dem Karalskakl in allen ſeinen Operatſo⸗ 
ger delgeſtanden, und mit welchem er ſeit lans 
N e Zelt in engen Freund ſchafts⸗Verhaͤltniſſen 
ab» wird in Kurzem mit- drei Kriegs ſchlffen 
‚ale den, und ſuchen, feinen alten Freund, den 
"N en, aber tapfern Carataſſo in der Inſel Sco⸗ 
her or nebſt andern Dlympifchen Capitalnen zu 
Leina ben, daß ſie nach dem Feſtlande von 
Fa kchenland heruͤberkommen. Auf feinen 
a brzeugen und noch anderen ſoll dieſes Corps, 
tag mehr als dreitaufend geübte Krieger bes 
landen mag, eingeſchifft werden und in Talent 
N en; von da kann es nach Theben vorrücken 
bea dem Feinde in den Rüden falen. Wenn 
ce sbe ol gelingt, ſo wird dadurch die gaͤnz⸗ 
ngk, Aufloͤſung des tuͤrkiſchen Lagers beſchleu⸗ 
wart Auch darf man hoffen, daß die Gegen⸗ 
Arge, des Herrn Coletti, den man beſonders 
lien far die Seele der Angelegenheiten Rume⸗ 
le anſieht, zu der Wlederorganiſat on des 
9 gachiſchen Feſtlandes viel beitragen wird. Ich 
um Richt wiſſen, welch ein Urthell irgend eine 
Ring älſche Zeitung über Herrn Eoiertt fällen 
kenn, aber gewiß kann ich mit voller Sach; 
nens behaupten, daß dleſer Mann durch 
agen Eifer und Faͤhigkelt, beſonders bei der 
lin waͤrtigen Unternehmung, die Aufmerk⸗ 
{ Die aller Patrioten erregt. 
lebt „allgemeine Zeitung don Griechenland 
kurkiekolgenden Inhalt zweier Briefe, die der 
Izſten de General an den Groß⸗Vezler unterm 
Felechenuduſ geſchrieben hat, und dle von den 
h den aufgefangen worden find: „Die 
dude 0 von Athen it bekanntlich ein altes Ges 
5 f einem ſteinigten Berge. Es iſt we⸗ 
— fie. zu unterminlren, 8 123 ſie 
? rm genommen werden. e Feſtung 
Bi, alt, und well aus ihr vlele berühmte 
5 Amd en hervorgingen, und weil ſie viele 
l er enthaͤlt, die dle Bewunderung der 


Ein abermallger Brief aus Napoli an Herrn 
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gelehrten Europaͤer erregen, ſo betrachten dle 
Europäer und alle Ungläubigen dieſe Feſtung 
als ihre Sache. Und da die Europaͤer ſowohl, 
als alle andere Ungläubige, die man „Chriſten“ 
nennt, ſie wie einen Altar betrachten, ſo ver⸗ 
theidigen ſie ſich auch mie aller moͤglichen Kraft, 
damit ſie in den Haͤnden der aufrührerifchen 
Unglaͤubigen bleiben, denen fie alle mögliche 
Unterſtuͤtzung zu Lande und zu Waſſer verſpro⸗ 
chen haben. Gegenwärtig find ihre Truppen 
in zwei Corps getbeilt, auf zwei verſchledenen 
Punkten der Dervenen, zwanzig bis dreißig 
bydriottſche Schiffe kreuzen in dieſen Gewaͤſſern, 
um Truppen auszuſetzen und uns zu ſchaden. 
Da die Inſurgenten in großer Anzahl find, fo 
meldet Euer Diener Schlaf und Ruhe, und iſt 
nur beſchaͤftigt, fie zu bekaͤmpfen. Wenn die 
Griechen, unter ſich einig, Athen zu Huͤlfe kom⸗ 
men und uns angreifen, ſo hoffen wir zu Gott, 
mit ſeiner göttlichen Huͤlfe und mit dem ver⸗ 


ſchwenderiſchen Seegen des Erben der Erde, 


unſeres Souverains, ſte in die Flucht zu ſchla⸗ 
gen und ihre verfluchten Plaͤne zu vereiteln. 
Beil den gegenwärtigen Umſtaͤnden iſt es drin⸗ 
gend nothwendig, daß ſich bei der Belagerung 
von Athen ein muthiger und erfahrner Vezier 
befindet, dem die kriegerlſchen Ang legenheiten 
der Belagerung aufgetragen werden, denn 
wenn die Feſtung nur einen Tag obne die Ge⸗ 
genwart eines Veziers bleibt, fo wird der Zus 
ſtand der Umgegend gleich geſtoͤrt, und Euer 
Diener hat wegen feiner vielen Beſchaͤftigun⸗ 
gen nicht Zeit, darauf aufmerkſam zu ſeyn. 
Es iſt daber noͤthig, daß ſobald als möglich 
der hierzu beſtimmte Paſcha von Egripo, Omer 
Paſcha, hierher komme, damit er nicht unnütz 
die Zeit verliere. Seitdem wir in Athen an: 
gekommen ſind, bin ich unabläßig Tag und 
Nacht beſchaͤftigt, mit großen Schwierigkeiten 
ſowohl die Kloͤſter als die Haͤuſer, die die Grle⸗ 
chen noch inne haben, zu befreten, weshalb es 
mir kaum gelungen iſt, das Innere der Stadt 
von dem Schmutz und Unrath der Ungläubigen 
zu reinigen.“ — (Kiucacki ſagt hierauf, daß 
die aus Konſtantinopel geſchickten Mineurs 
nichts taugen, und daß ihm geſchicktere aus 


Scopia geſchickt werden moͤchten; er beklagt 
dann den Mangel an Lebensmitteln, und bittet 
den Vezler, mit den Gläubigen Mitleid zu ha⸗ 


ben, und viel Mehl ins Lager zu ſchicken; er 
ſagt ferner, daß don den 10 Mühlen um Athen 


jede mit 80 bis 100 Soldaten muͤſſe bewacht 
werden, daß er 6 bis 2000 Mann zu den Der⸗ 
venen (Engpäffen) des Peloponnes habe fchicken 
wollen, daß er fie aber aus Mangel an Lebens 
mitteln, und felbft aus Mangel an Truppen, 
nicht abgeſchickt babe). — Dieſelben Sachen 
ſchreibt Kiutackt in feinem zweiten Briefe mit 
eigener Hand, und ſagt am Schluſſe deſſelben: 
„Mein Herr! Es iſt fehr noͤthig, daß der ers 
forderte Vezier lleber eine Stunde fruͤher als 
eine Stunde ſpaͤter eintrifft, damit ich die Po⸗ 
ſition der Dervenen einnehmen kann. Denn 
noch ſind die braven Truppen von Rumellen in 
Morea, wegen des Buͤrger⸗Krieges, der unter 
ibnen herrſcht. Wenn diefe Morea verlaſſen 
und ſich mit den regulalren Truppen vereinigen, 
ſo haben wir nicht nur unſere Muͤhe, ſondern 
auch alle unſere Truppen verloren. Wenn wir 
aber dagegen Rumellen beſitzen, ſo koͤnnen wir 
den Peloponnes in Beſitz nehmen, wenn wir 
wollen, und dann verſpreche ich Euch mit det 
Huͤlfe Gottes und mit dem Seegen unſers Kal⸗ 
ſers, in zwei Monaten Morea zu unterwerfen. 
Dies hängt nur von neuen, kraͤftigen und vor⸗ 
ſichtigen Maaßregeln ab, denn ſonſt iſt alles 
verloren.“ — Dle grlechiſche Zeitung bemerkt 
hlerauf: Das was Klutacki fürchtet, wird 
nicht ausbleiben, die innern Unruhen find bei⸗ 
gelegt, und die Truppen baben Befehl erhalten 
zu marſchiren. Der Peloponnes iſt nicht fo 
leicht zu erobern, wie Klutacki glaubt. Ein 
und ein halb Jahr kaͤmpft Ibrahim und hat 
noch nichts ausgerichtet und wird auch nichts 
ousrichten. Um die Citadelle von Athen iR 
erobern und den Peloponnes zu unterjochen, iſt 
erſt noͤthig, daß die Griechen ganz kraftlos find; 
dies iſt aber nicht der Fall und wird et nie ſeyn. 
Freilich waͤre es nuͤtzlich, wenn die Grlechen 
nicht auf morgen verſchoͤben, was ſie heute 
thun können, Der Feind iſt heute ſchwach und 
* zu vernichten, heute alſo muß es ge⸗ 
ſchehen. 


Washington, vom 16. Oktober. 


Das Blatt, Natlonal⸗Intelligencer, ent⸗ 
haͤlt folgende Betrachtungen uͤber den in Pana⸗ 
ma geſchloſſenen Alltanztraktat: „Hier haben 
die Nachrichten aus Panama weniger Eindruck 
gemacht, als fie in Europa machen muͤſſen. 


Die dort gefchloffene Allianz iſt dahin gerichtet, 


einander zu ſchuͤtzen und den Krieg gemeins 
ſchaftlich zu führen, Die Verſammlung hatte 


kaniſchen Nationen, wegen eines feindfi 
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zweierlei Gegenſtaͤnde vor ſich: Alllanz a 
litairiſcher Zweck gegen einen gemeinfchaft ter 
Feind, und zweitens die bisher noch unergr , 
ten Fragen uͤber das ‚Rotional» Staate 
und über eintge andere Gegenſtande, Mehr 
alle Nationen Amerikas, neutrale und kriegf per 
rende, und alle Natlonen der Welt mehr n 
weniger betbeiligt find, Der erſte Gegen, 
war nicht dazu geeignet, um die Gegenwage h, 
Geſandten der vereinigten Staaten von Nen 
amerika zu erfordern. Aber da die fte 
del 
Entſchluſſes, ploͤtzlich obne dle Gegenwart 3 
nordamerifanifchen Geſandten entſchleden, 
baben fie damft gezeigt, daß fie keine Hoffa 
batten daß unfere Reglerung fich in Der; 
chen Verbindungen einlaſſen werde. an, 
werden fie in einer. künftigen Sitzung bie n ‚fr 
amerikaniſchen Commiſſarlen abwarten, Me 
über die Fragen entſchelden, wobei die neui, 
len und kriegfuͤhrenden Mächte Amerika m 
theilige find. Aus der Allianz entſteht eine My 
Kraft gegen Spanien, und wenn dleſes! 
bald auf den Kampf Verzicht thut, fo wird 
verelnigte Macht den ſuͤdamertkaniſchen en 
rar? 


ten unter einem fähigen Seeoffizter (Pe 

binreichen, um Spanien entweder in Eu jr? 
oder auf dem Ocean anzugreifen. Dieſes 4% 
wahrſcheinlich in wenigen Monaten geſche 
Menſchenfreunde hoffen, die Rathgeber uf 
ſpantſchen Monarchen werden ihm zeigen . 
es kuͤnfttg unmöglich iſt, die Oberhertſch 
Spaniens in irgend einem Tbeile Amer 
wieder herzuſtellen. Wir zweifeln nicht, 

dir füdamerifantiche Secmacht auftreten # 

fobald die Schiffe dewannt ſeyn werden, als 
dle Freiſtaaten beſitzen.“ 5 “oh 


Vermiſchte Nachrichten. nd 
Die Angelegenheiten des Hauſes Reichen 
und Comp. in Leipzig find nunmehr be 
es find fo eben den Gläubigern 40 Procent f 
gezahlt worden und 13 Procent erh Ar 
noch zur nächſten Oſtermeſſe; fie verlief" dt 
47 Procent. Man ſagt jedoch, daß 
mit Summen unter 300 Thalern medf n 
men, ſo auch, daß Hr. Wilhelm Neid 
ſein Geſchaͤft wleder fortfegen werdt. 


Man ſprach in elner Geſell ſchaft zu Paz zu? 
über een der 2. — sr 56% 
ihren Charakter; der Dichter Dela vll 


ba 
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babe i 

WII ar, aͤußerte ſich über dieſen Gegenſtand; 
ue g , ien de naturel dans.cette femme 
ses enfans,ce 


N) 
Galen des im vorigen Stück unſerer Zeitung 
8 chenen En 127 — 1 Zuſtand 
es ſpaniſchen Amerika's. 8 
wen 285 Ideen unferer veſer über die Zukunft dieſer 
I ip elt eine ordentliche Reihenfolge mitzutheilen, 
ti Nen eine feſte Baſis zu geben, um ſich einen Bes 
Gays den Begebenheiten, von denen Amerika der 
De belag ſeyn wird, machen zu können, wollen wir 
drt iu Haupturſfachen der Spaltung geben, die wir 
Maeen bemerken glauben: 1. Die Verſchiedenheit der 
im, Alte „alle haben für die Unabhängigkeit geſtrit⸗ 
liegen © haben ausgezeichnete Chefs in dem Kriege 
teile 3 15 ‚nd bewaffnet; die Weißen haben Allen 
let und Gleichheit verſprochen. Sie werden die 
Na ping diefer Verſprechen reclamiren. Der Stolz 
Ufer bVofurtbeile der Creolen werden ſich nur ſchwer 
laſunaſe neue Merbrüderung beugen. Die gleiche 
Enge zu den Aemtern iſt vorzüglich ein Punkt den 
t Gun leicht zugeftehen werden. 2. Die Ungleichheit 
Nan doiliſation. — Ju den Heuen Republiken findet 
ande Grade von Bildung, von dem Wilden aus 
. Verdis zum europaiſchen Großherrn. Daher denn 
Bean tlchiedenpeit der Sitten, Gewohnheiten, des 
nicks und der Ideen, der man die Einrſchtun⸗ 
che icht leicht wird aupaſſen koͤnnen. Von dieſer Ur⸗ 
Aach ann man die daraus hervorgehende Wirkungen 
ai dor Yorausfehen, denn die Geſchichte bietet ung 
dar, Ellbiet yon einem folchen uſtande der Dinge 
ech den vereinigten Staaten find die Neger Sea, 
ersehen, vnd die Indianer der Bevölkerung nicht 
Ae, be worden. 
— 


— 
. 


3. Die Rang: und Ständehierars 
Adel Die weiße Race hat einen reichen und mächtis 
kit > fie deſitzt mit den Mönchen und der Geiß 
un die Hälfte des Grundeigenthums; fie befand 
gr der Spitze der Revolution, und leiftete dieſer 
Voſſen Dienſte. Andererfeits lieferte die Mage 
den les die Armeen, welche die ſpaniſche Macht 
mit Die Mulatten und Meſtizen, die in Gemein⸗ 
ihnen gestritten haben befinden ſich mit ihnen 
fe vereinigt. 


falhie aufuehmen werden. 


ne ve 

je: fehen, wie das Volk und die Chefs dieſe 
U 

arenen ſpaniſchen Eolonien ſehr große Ne 


di ein von der früheren Herrſchaft her 
de en guter Haß, der von den Privilegien, die ges 
be Parken dten und gewiſſen Pror nen bewilligt wor, 
0 berruͤhrt. Andere ſind während des Kriegs 


g erruhrt > 
a een felbft enstanden, 


0 yon Chill res vekabſcheut. 
nie lt Duos und Buenoe⸗Ahre bfch 
genheiten aus t. 8 
u a dada und ee Venezuela ik 
ereinigang ein Graͤuel; Guatimala 


ber jener Hang 


der A 
mehreren Pun ſich ſchon auf 


mehr als eine Thei⸗ 


{ ten ganz und gar 
nichts hoͤren wollen. 5. Der Widerſpruch der klaſſi⸗ 
ſchen Theorien des Gouvernements mit der Unwiſſen⸗ 

Zuſtand Amerikas, — Die 
otrefflichen die die Fortſchritte der 
5 * in Europa volksthuͤmlich gemacht haben, 
ind be 


litairchefs, die nach Gutdünken regierten; entfernte ſich 
olk oder 


rovinzen gebildet i 
11 ; gebildet ift, 


ifche, oe, ehrgeizige, mächtige Männer, 


hrt haben, und die ihn mit einer unsubigen 4 5 


ze 


Die dern Abends erfolgte gläckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem aelähes Kna⸗ 
ben zeige ich ergebenſt an. 

Kozmin den 26. November 1826. 1 

G. v. Kalckreuth⸗ Kozmin. 


Mit betruͤbtem Herzen zeigen wir den, nach 
einem langen durch die Waſſerſucht verurſach⸗ 
ten Leiden und zugetretenem Schlag fluß, am 
25ſten d. M. erfolgten Tod unfrer vielgellebten 
Ehegattin und Mutter, Francisca geb. Buhl, 
allen auswärtigen Freunden hierdurch ergebenſt 
an. Neurode den 27. November 1826 

Der Kauf: und Handelsmann Johann 
Franz Klam m t. 
Sale 
ull 
‚Herrmann $ 
Robert 
Adolph 


als Kinder. 


Wee . 


RT in Cour. 
Hatburg in * Ant 
Ditto ... 
Ditto 
London fr 1 Sid. Sten, 12 
Paris für, 300 Fr.. 

Leipzig: in Werbe. Zahl. ; 

Ditto G 
Augsburg. Pe 
Wien in 20 Kr. 
Ditto 
Berlin. 
Tante „ 


e abs ee 


Holländ, Rand - Dpenien + 
-Kaiserl."Ducaten 4 + nf 
Friedrichs der . einen 
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dame Hart 


V 
dle N it 8 


25 


115 


ven, Sie ſich nicht. 


der Theilnahme überzeugt, 
Monat, an Zahnkraͤmpfen, erge 


im Namen feines abweſenden Brude 


diebe. Sch. und @fferen-Course von Sr 


Lom 25 ten November 1826. 


ee N 0 


en einflubiet: Das Taſchen 
knoch, 8 
r: Das Kätb fel. 


lb 12 5 
e erben 170 


Verwandten bleiben zelgen 
n 
8 im 

Tod unſeres einzigen Sohne sn Me 

Moſchen ar 29. November 1826. 
0 C. Freibr. v. ee 
Conſt. Freyln v. Seherr , 

Morltz Eichborn. 


Am 22. d. verſchled nach langen Rage 
der Luftroͤhren⸗Schwindſucht und Abze 


is 


19555 
10 


wandten und Freunden widmet die ſe A 


zu Berlin, der Herr Hauptmann v. Gro Be 
auf Althoff in feinen: 44ſten eee ae 


5 
b, 


u) 


Spandow, den 125 November 1826. 
Kubltzky, Premier- Lieute! 
Garde⸗Reſerve-Reglment. 


I 
Fr. 2. O. Sc. 10. XII. 12. 50. J. r 


Ekecten - Course. 


Banco - Obligationen . nenne 
Staats- Schuld- Scheine 
Prenfs. Engl. Anleihe von 1818. 
Ditto Ditto von 1822 
Danzigef-Stadt-Obligat; in Thl, 
Churmärkische \ ditto 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 
Breslaner'$tade-Obligationen . „ı 
Ditio "Gerechtigkeit ditto „. 4. 
Holl. Kaus et Certificate 
Wiener Einl. Schelne ». 
Ditto Metall. Obligat. „.» 
Ditto Anleihe- Loose 
Ditto Partial-Obligat. 
Ditto Bank-Actien "% 
Schles. Pfandbr. von 1000 Ribe. 5 
Ditto Diuo 500 Rchlr. 
Des 925 Bintor 100 Kahlr. 
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buch. 
weber ai zu 
fe, Mad. Har 

nger und Schneider. A 
Zum Beſſgluß! Der Unſich 


8 


e 
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Bo 
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Beilage zu No. 143 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 4. December 1826. 


* der pripilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Kern's 
Buchhandlung iſt zu haben: 3 


N 6 
“mann, L., auserleſene Dichtungen. Ir u. er Bd. Herausg. von K. L. M. Müller. 
lig Ir. g. Lelpzig. Weygand. I : 3 Rthlr. 
De F., Handbuch der phyſikal. Erdbeſchreibung. ir Thl. m. 1 Kpfr. gr. 8. Berlir. 
duft Dümmler. - 1 Nthir. 28 Sgr. 
2 lad. Naturgeſchlchte fuͤr den Schulunterricht und Selbſtgebrauch. gr. 8. . 
er. - 23 Sgr. 
schrift £ Physiologie, In Verb, m. mahrern Gelehrten herausg. von Tiedeman, R. Fre- 
ey ranus u. C. Treviranus ir Bd. 18 u. os Hlt. gr. 4. Darmstadt. Leske. br. 4 Rtlt. 27 Sgr. 
Reige ben Werks ar Bd. 18 Heft. 5 Rthlr. 5 Sgr. 
' Sur, allgemeiner preußifcher Schreib» und Terminkalender fär Zuriften, Verwaltungs⸗ 
Feamte und alle Geſchäftsmänner auf das Jahr 1827. 8. Hamm. Wundermann. In 


ee gebunden: 23 Sgr. In Leder: 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Steel per in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 2. December. 1326 
ſter: Mittler: Nledrigſter: 


Ho 1 P 
ir igen 1 23 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. + Pf. 
ergen 1 Rthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthblr. 10 Sgr. ⸗ Pf. 
dar % 2 Kthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. ⸗Sgr. 9 Pf. — ⸗Kthlr. 28 Ser, + 2 
K thlr. 5 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. + P 


Angekommen e Fremde. 


un In der goldnen Gans: Hr. Hoffer, Kaufmann, von Bremen; Hr. Zennegg, Kaufmann, 
N 5 "pr. Ferrary, 5 Zobten. — Im Rantenkranz! He. v. Götz, Oder 


don dniſtrator, von Malitſch. — Im goldnen Zepter: Hr. Aebert, Haupt⸗Kaſſen Kontrolleur 
fer de niß, 4 Im blauen Sing: Hr. v. Wild r, von Relchau; — Im weißen Ads 
. Langerbeck, Ritemelſter von Ohlau; Hr. v. Prittwig, Rittmeiſter, von Sltzmannsdorff; 


atsber; r. Müller, Bergamts⸗Seeretalr, von Brieg. — Im rothen Löwen: Hr. Leupold, 

Rp, . von Mochau. — Im Schwerdt: (Micolaithor) Hr. v. Weger, Major, von Tarno⸗ 

ge Im Kronprinz: Hr. Damm, Domtinlal-Beſitzer, von Oſſig. — Im Privat, Lo⸗ 

gi Dr. v. Elke, General⸗Majfor, von Daſſeldorſſ, Schweldnitzerſtraße Nro. 44; Hr. Jaͤſchkowich, 
lagehenn pen 2 Schuhbrucke Nro. 813 Hr. Sauermann, Doktor Med., don Brieg, 
0 Nicolalthor. a ABER 


0 
RR 


N 
gi, Richthofen, von Brleg; Hr. Großmann, Partikuller, von Schweidnig. — In 2 goldnen 


löblianung.) Nach elner Benachrichtigung des Commandos der aten Abtheilung der 
lte ap den 6ten Artillerie⸗Brigade, iſt von dem Artillerie⸗Schteßplatz bel Carlowitz eine ge⸗ 
N unvandbombe entwendet worden. Das Publikum wird, bezuͤglich der Gefahr, welche aus 
a mit beſichtigen Behandlung diefes Körpers durch deffen Zerſpringen entſtehen koͤnnte, hier⸗ 
"gie, er Aufforderung benachrichtigt: wenn dieſelbe irgend wo entdeckt werden folte, uns 
a davon Anzeige zu machen. Die entwendete Bombe hat die Größe einer zpfürdigen 
lachen » bäle 53 Zoll im Durchmeſſer und iſt mit einer Defe, einem Mundloch und drei Brand⸗ 
ſſlehßen. Breslau den 3. December 1826. ist 
3 Koͤnigliches PolizeisPräfidium, 
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(Bekanntmachung.) Von den mittelst Steckbrlefs vom 25ften Oetober c. we ib, 

gewaltſamen Dlebſtahls an dem Hutmachergeſellen Spierling, verfolgten vler Geſe ns 

vun auch der Muͤllergeſell Johann Carl Wilbelm Heinrich hier abgeliefert, es fehlen fetzt SW 

nur noch die in dem zwelten Steckbrief vom 18ten Novbr. c. nahmhaft gemachten beiden S 

ſellen Johann Dumke und Carl Wilhelm Jaͤckel. Sorau den arften Novbr. 1826. 1 HR 
f ee Köntgl, Preußiſches Inquifitoriat, 


(Dringende Bitte.) Noch einmal bitte ich herzlichſt für die ungluͤcklichen Bewohle 
melnes Dorfes. Schon iſt der Winter über fie gefallen; das Elend iſt Miegel 900% 
geliebte Schlefier, helft ſchnel Euren kummergebeugten Brüdern! Mein Schaͤfer hat leder un 
auch fein zweites Kind verloren; ſeln Weib liegt noch ſehr krank danieder, Beiträge wee 
die verehrten Zeitungs⸗Expeditionen die Guͤte haben anzunehmen, Nleder-Kunzendorf de 
29 ſten November 1826. f Oltrrelch. M 

Zur Annahme milder Gaben erklaͤrt ſich, in Bezug auf vorſtehende Bitte, bereitwillig 

; die Erpedition diefer Zeitung, ; 


| Ri 
(Anzeige) Mittwoch den öten December um 6 Uhr, Verſammlung der natur 
ſchaftlichen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Herr Profeſſor net 
Sifcher wird Über die Reductlon einiger Metalle auf naſſem Wege, als Fortſetzung lla 
* { 


fruͤhern Vorträge, einiges mittheilen, und Herr Dr; Kunge ein Reagens für Salpeker 
und ſalpeterſaure Salze bekannt machen. € z = ig 16 


. Vierte dramatische Vorlesung von Karl Schall. 

Heute, Montag den 4ten December, wird gelesen: ; a 

a Eine Auswahl von Szenen aus den beiden Theilen 4 

«König Heinrich des vierten von Shakspear&, 

EI hr Z nach Schlegels Uebersetzung. . 

- Einlafskarten zu der heutigen Vorlesung sind sowohl in der Maxischen Buchhandlaf® 

auf dem Paradeplatz, als auch in.der W ohnung des Vorlesers (Herrenstraſse in der G® 
und Barchschen Stadtbuchdruckerei) für zwanzig Silbergroschen zu bekommen. 


ya 


kannte Kapellmeiſter des zehnten Infanterie Regiments, Herr Metzler, am 16. December e, 
Concert zu veranſtalten, und hat in den auftufuͤhrenden Sachen eine fo ſorgfaͤltige Aus wahl 

ttoffen, daß ich mir erlauben darf, die Freunde der Tonkunſt darauf aufmerkſam zu m 
Subſeripttons⸗Billets zu 15 Sgr. ſind in den Muſik⸗Handlungen der Herren Leukart “ 
Sörfter zu haben. Fr. W. Berner. a 


: 4 
1 eee Ba 
(Concert⸗Anzeige.) Es beabſichtigt der als Klarlnetiſt beliebte, und arg | 


„or 


„ 
(Aufforderung) Der nahe alljährige Abschluls der unter unserer Verwaltung ge 
findlichen ersten grofsen Sterbe- und Trauerpfennig- Kasse, veranlaſst uns, diejenigen zur 
Mitglieder, welche noch mit Beiträgen im Kückstande sind, au deren Berichtigung bis 4% 
ı5tem d. N. zu erinnern, mit dem Bemerken: dals ein längeres Aulsenbleiben sie def 96. 
fahr aussetzen würde, laut g 12. der Statuten gestrichen zu werden. Breslau den aten“ 
cember 1826. Pr 8 3 


4 


pr 
er 


Die Vorsteher. 127 

> 32 vr ehe Wien eee 

(Bekanntmachung.) Bey der Munſterberg⸗Glatziſchen Furſtenthums⸗Landlche 
ae, 


zur Abhaltung des bevorſtehenden Fuͤrſtenthums tages der 14te, 15te und rote Decem 
Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für den Welhnachts⸗Termin der 18te und gte D 
zu deren Auszahlung an die Pfandbriefs⸗Praͤſentancen aber der zoſte, arſte und aaſte Des 
ber d. J. beſtimmt. Frankenſtein den 13ten November 1826. ü 7965 
Muͤnſterberg⸗Glaßiſche⸗Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Direction. Graf von Go 


‘ 
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u * orladung.) Ueber den in 1346 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. Actlois mit Elnſchluß der Mobi⸗ 
Ar dagegen in 1841 Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf. Paſſivis beſtehenden Nachlaß des am 19, April 1826 
o Dreslau verſtorbenen Koͤnigl. Premier⸗Lieutenant außer Dienften, Ernſt Guſtav Heinrich 
\ die eugel, iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche Llquldatlons⸗Prozeß eröffnet worden, Alle 
be ſenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben 
Gemeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſfor Herrn 
Kab el auf den 27. Januar 1827 Vormittags um g uhr anberaumlen peremtorifchen 
2 adatlons Termin in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen 
| 1 glich zuläffigen Bevollmaͤchtigten zu erfcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤ⸗ 
1 
nu 


e vorſchriftsmaßlg zu liquldiren, und Rd über die Beibehaltung des Interims⸗Curatoris Ju⸗ 
ECommiffarlus Brler zu erklaͤren. Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verord⸗ 
tar vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung diefes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤ⸗ 
Ne! ſtons⸗Erkenntniß, aller ihrer etwanlgen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forde⸗ 
2 775 nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
An uͤbeig bleiben möchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft 
N le den bieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤthe Meyer, 
mag rgenbeſſer und Juſtlz⸗Commiſſarius Maffelt vorgeſchlagen, wovon ſie elnen mit Boll: 
at und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen können, Breslau den 
Septbr. 1326. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
[N (Subpaftations-Befanntmahung.) Auf den Antrag eines Real-⸗Glaͤubigers fol 
rich. der verehelichten Hufſchnudt Buſſe, jetzt deren Kinder gehörige, und wle die an der Ge⸗ 
7 ſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materlaliens 
ab ehe auf 8433 Rthlr. 2 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 9214 Rule. 
eſchaͤtzte Haus Nro. 648. und 479. auf der Antonien⸗ und goldnen Radegaſſe belegen, im 
595 nege der norpmwendigen Eubhaſtatlon, verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
ER lungsfäpige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu an⸗ 
\ uledten Terminen, naͤmlich den 29ſtyn November c. und den 29ſten Januar 1827 beſonders 
8 in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 29ſten Maͤrtz 1827 Vormittags um 
Die hr vor dem Herrn Juſtitz⸗Rath Rode in unſerm Parthelen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, 
bot eſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ‚Ihre Ge⸗ 
fpri du Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wiber⸗ 
gen von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfol⸗ 
fam werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
hne nelichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
dene daß es zu dleſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau 
Zaſten Auguſt 1826. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
far Holz⸗Verk auf.) In denen zu ben hieſigen Stadfgätern gehörigen Forſten, ſollen die 
dorf as Jahr 1827 zur Benutzung kommenden Holz⸗Schlaͤge und zwar 1) in Nleder⸗Stephans⸗ 
den Neumarkiſchen Kreifes, den sten December c. 2) in Ranſern, Breslauſchen Kreiſes, 
Reigen Decbr. c., und 3) in Riemberg, Woblauſchen Kreifes, den ı2tem December c. und 
ten — Tage im Wege der Uicitation verkauft werden. Die zum Verkauf kommenden Holz⸗Sor⸗ 
0 derſchſaben im ıflen und aten Revier: in Eichen» und Buchen» Stamm und Nutz⸗ fo wie auch 
a Kauf denen UutersHözern, im zten Revier dagegen: in Klefern Bau⸗ und Brenn⸗Holz. 
den Gols werden dahero eingeladen: an gedachten Tagen früh um 9 Uhr ſich bel den betreffen⸗ 
Gorſt⸗Veamten zu melden. Breslau den 27ſten November 1826. 
0% Die ſtaͤdtiſche Forſt und Drconomles Deputatiom 
dor, 5 ueeton.) Es ſollen am sten D. gember e. Vormittags um ro Uhr auf dem neuen Pack⸗ 
tbie dem Nicolalthor zur Lüttkeſchen Concursmaſſe gehoͤrige 60 Rinds haͤute und eine 
werden Nicaragua Rothholz an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
Breslau den 28ſten November 186. 
5 Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 


Be 


(EdietalsEitation.) Münferberg den 16ten November 1826. Von dem unterzelch⸗ 
neten Gerichte wird auf den Antrag ſeines Bruders der als Apothekerlehrlleg während Di 
Belagerung von Breslau im Jahre 1806 verſchollene Carl Gottlob Brüenf und deſſen e 
zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch dergeſtalt öffentlich vorgeladen, m 
binnen 9 Monaten, und laͤngſtens in dem auf den Zoften Auguſt 1827 Vormittag 5 r 
1m Uhr im hieſigen Gerichtszimmer anſtehenden Termine, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich⸗ EM 
durch einen mit gehörigen Aus weiſen über fein oder ihr Leben und Aufenthalt derfebeneh ei 
vollmächtigten zu melden, und ſodann die weitere Anwelſung zu gewaͤrtigen, im Gigenehen 
aber wird auf die angetragene Todes⸗Erklaͤrung erkannt, und das Vermögen den ch melden 
Erben ausgefolgt werden. a Das Koͤnigiche Lands und Stadt⸗Gerlcht. 1 

(Subhaſtatlons⸗Patent.) Das In Koͤnigl. Grädlz, kleinen Anthells, Schwe dn 15 
Kreiſes, sub No. 4. gelegene, dem Bauer Johann Gottlob Becker gehörige Ballergut, welch, 
auf 3424 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. gewürdiget worden, fol auf den Antrag der Paſtor Meni, 
ſchen Kinder und Erben öffentlich verſteigert werden. Alle besitz, und zahlungsfaͤhlge Kauft, 
fiige werden daher hiermit aufgefordert, in den hlerzu anſtehenden Terminen den 31. Jans 
zoſten März, ſpaͤteſtens aber in dem letztern peremtoriſchen Termine den 30. Mah A 
Vormittags 9 Uhr auf dem hleſigen Stadt⸗Gericht vor dem Commiſſarlo Hrr. Gerichts UN? 1d 
Jany zu erſcheinen, die Bedingungen zu gewaͤrtigen und ihre Gebote abzugeben. Zuglel 1 u 
denſelben bekannt gemacht: daß die Toxe des Gukes jederzeit an hieſiger Gerichtsſtelle niche, 
ſeben und daß auf Gebote, welche nach Ablauf des letzten Termins erfolgen, keine Rüͤckſicht 1 
nommen werden kann. Schweldnltz den 21. November 1826. f 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 5 

(Bekanntmachung.) Es find in der Nacht zum a5ften d. M. dem bleſtgen con 
Reichelt durch gewaltſamen Einbruch mehrere Effekten und Kleidungsſtuͤcke und insbeſon p 
auch chprurgifche Inſtrumente: als Verblindezeuge, Aderlaßzeuge, Schroͤpfſchnaͤpptr dus 
Schroͤpfkoͤpfe und einige Zahninftrumente entwendet worden. Inſofern nun an Sa 40 
nicht Jedermanns Kauf und eben fo nicht von Jedem zu verkaufen find, fo erſuchen wit 110 
reſp. Polizei⸗Behoͤrden und Chyrurgen hiermit dlenſter gebenſt, ‚seh Blefem Borfane Not u 
nehmen, und uns entweder von dem Erfolge Anzeige zu machen, oder aber einen des halb 1 
gründet Verdächtigen gefälligft gegen Erſtattung der Koſten an uns ſicher abliefern zu 
Gottesberg den 28ſten November 1826. Der Maglſtrat. 


(Avertiſſement.) Nach dem Beſchluß der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung, fol 
mit Zermino Jobhannt 1827 pachtlos werdende hiefige Kämmerei-Gur Wache w e au 8 
Jahre i. e. bis Johann! 1836 anderweit in Zeitpacht ausgethan werden. Die diesfaͤlligen uf 
tungs Termine ſtehen auf den azſten December d. J,, den 25ten Januar und peremtor 80 
den z2ſten Februar k. J. auf hieſigem Rathhauſe an, wozu Sach⸗ und jahlungel ne’ 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Die Pachtbediagungen werden ſowohl in den bezengleg 
ten Terminen, als auch ſonſt zu jeder bellebigen Zeit zur Einficht bereit liegen. Der Zusch 
bleibt den Stadt⸗Verordneten vorbehalten. Roſenberg den zͤſten November 1826, 8 

Der Magiſtrat. 


(Subhaſtatfons⸗ Patent.) Die zu Altwaſſer, Waldenburger Kreſſes, sub N 17 
belegene, nach der in unſerer Reglſtratur und in dem Gerichts-Kretſcham zu Altwaſſer zu In 
eirenden Taxe, ortsgerichtlich auf 340 Rthlr. Courant abgefchägte Carl Scholgefcht Freie en 
nerſtelle fol Erbtheilungshalber im Wege der freiwilligen Subhaſtatlon in dem auf ben 13 ne 
Januar 1827 Nachmittags 2 1/2 Uhr anberaumten einzigen peremtoriſchen icltattons⸗Feg in 
verkauft werden. Beſttz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hlermit vorgeld e A 
befagem Termine im Gerichts⸗Locale zu Altwaſſer zur Abgebung ihrer Gebote zu erſchell 7 95 
bat fodann der Meiſt⸗ und Beſtbletende, nach Genehmigung der Intereſſenten, wenn M in den 
ſetzliche Umſtaͤnde ein Nachgebot zulaͤßig machen, den Zuſchlag zu erwarten. Fuͤrſtenſte 2 
23ſten November 1826, Das Gerichts⸗Amt Altwaſſer. Schmieder " 


10h =, = 


. band Snbbaſftatlon.) Das dem Ernſt Gottlob Fllegel gehörende, zu Schoͤnheyde, Frans 
uth mer Kreiſes belegene, ortsgerichtlich auf 2079 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchatzte Bauer⸗ 
9 „ou im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon an den Melſtbletenden verkauft werden, und 
a le diesfaͤllſgen BietungssTermine auf den 6. Februar, 6. April und 8. Jun k. J. jedes⸗ 
dat orwittags um 9 Uhr in der Gerichts⸗Kanzlel zu Schoͤnheyde anberaumt) wozu besitz und 
0 Uublungsfädige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß dem ſich als beſitz- und 
der angsfaͤhig ausgewieſenen Meiftbietenden, wenn ſonſt Fein geſetzliches Hinderniß obwaltet, 
ſubhaſtirte Fundus adjudicirt werden wird. Frankenſteln den 24. November 1826. 
g:; . Das Geriches⸗Amt von Schoͤnheyde. Ser 5 
Ingo oljverfauf in Dswiß.) Auf naͤchſten Mittwoch, als den ten December, wird 
alde in Oswitz eine bedeutende Anzahl von melſtens ſtarkem Strauchholz, in kleinen Abthei⸗ 
en an den Meiſtbiethenden, gegen baare Zahlung, verkauft werden. Der Verkauf fängt 
dens um 9 Uhr an, wozu Kaufluflige eingeladen werden. N 
cn (Zu verkaufen.) Auf dem Dominto Goglau bel Schweldnltz, können mehrere 
rt Scheffel Kartoffeln kaͤuflich uͤberlaſſen werden, eben fo mehrere große Branntweinfaͤſſer. 
6 bem Auctio n.) Donnerſtags als den 7ten früh um 9 Uhr und folgende Tage, werde ich auf 
Nm Ringe Nro. 24. die ſchon einmal angefangene Auction fortſetzen. In ſelber kommen aber 
Tu mal ganz gute ſeidene Zeuge, große Tuͤcher, Eircaſſtens, Merino's und verſchledene gute 
ichreſte mit vor. * Pier, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſar. . 
ſche Hünzelge.) Friſchen geraͤucherten Lachs, geraͤucherte pommerſche Gaͤnſebruſte, pommer⸗ 
und reßgaͤnſe, martn. Lachs, Neunaugen, neue franz, trockene und friſche Truͤffeln, Gardeſer 
Weſſiner Eitronen offerirt billigſt. Sr 55 
G. B. Jäkel, am Ringe No. 48 


nachſeln ze ge Aus der Taback- Fabrik des Herrn G. B. Jäkel zu Breslau empfehle ich 
Kt Repende ſehr beliebte Sorten Rauchtaback, als: 
6 . ganzen Pfund Paketen zum Fabriken⸗Preis 


IE. 


„nn. damburger ZonnensEnafer pr. Pfd. 7 Sgr. 
ne, Hamburger Halb» Cnaſter pr. Pfd. 6 Sgr. 
Dres lauer Wappen ⸗CEnaſter pr. Pfd. Sgr. 
Ile au Berliner Ta back pr. Pfd. 3 und 21/2 Sgr. 
NI uch Specerei⸗Waaren zum billigſten Preiſe. 
. Carl Bohm, in Kaͤben an der Oder. \ 


Sie Detannt mach un g.) Einem hoben Adel und dem hochgeehrten Publlico beehre ich mi 
len im och ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich hier angekommen bin und mich mit Portraltma⸗ 
Aufen aſtell beſchaͤftige, und ganz gewiß für jede ſprechende Aehnlichkeit ſtehen werde. Mein 

ige t alt wird nicht von langer Dauer ſeyn, daher ich ganz gehorſamſt bitte, mir guͤtige Auf⸗ 
Hgeneigteſt baldigſt machen zu wollen. Ernſt Herzog, Vortraitmaler aus Llegnig, 

* wohnhaft am Naſchmarkte Nr. 56. bei dem Inſtrumenkmacher 

ö f rn. Naumann, 2 Treppen hoch. 

fön (Anzeige.) Die erſten neuen, ganz friſchen Hamb. Speckbͤcklinge ſind in votzuͤglich 

95 050 ualltaͤt mit letzter Por angekommen, bei F. A. Hertel, am Theater. 

de uon erfundenes und verbeſſertes Glanzwichspulver von Deusdorff) 

Reg uſchaͤdlichkeit und zweckmaͤßlge Zufammenfegung der Herr Ritter, Hofrath und Pros 

kei . Zromsdorffin Erfurt nach angeſtellten Unterfuchungen anerkannt und atteſtlret bat, 

ſich vorzuͤglich dadurch aus: daß es auf gutem Leder den ſchoͤnſten ſchwaͤrzeſten Glanz 


a. 
a 
dr r aufgels Gl lver iſt von mir fuͤr G 

u gelöſt werden darf, koſtet 21/2 Sgr. Dies Ölanzpulver iſt von mir für Glatz und 
f ingegend nur einzig und allein Herrn Joſeph Grolms in Commilſſlon übergeben worden. 


300: — 


 . giteratifhe Anzeige. 1 
Im Verlage der Buchhandlung Jo ſe lr und Komp. in Breslau iſt erſchleut N 
und dort zu haben: > 


k 17 r 
Zur Beurtheilung der Schrift; Die katholiſche Kirche a 
ſiens. Von einem evangeliſchen Geiſtlichen. Ai 91 


5 Idle 

Diefer kleine, aber inhaltrelche Beltrag zur unparteliſchen Wuͤrdigung der Schrift: ait 
katholiſche Kirche Schleſſens, beſchaͤftigt fich hauptſaͤchtlich nur mit der ganzen Anſicht und Rh 
der geiſtigen Richtung, aus der jene Schrift hervorgegangen iſt. . 12 


Neues Etabliſſement einer Tuchhanblung und eknes Kleider⸗ Nag ll N 
am Salgringe Ro, 1. von Keihendbah & Kamig. 5 10 
Einem bohen Adel und hochgeehrten Publikum geben wir uns die Ehre, die Errichtung u 
ſerer Handlung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. In derſelben haben wir alle Sorten In? 110 
auslaͤndiſcher Tuche, Kaſemire und wollene Zeuge. Durch eine vieljaͤhrige Bekanntſchaft 0 
den vorzuͤglichſten in⸗ und aus laͤndiſchen Tuch» und Wollenzeug⸗Fabriken, ſind wir in den SH 
geſetzt, dleſe Waaren ſowohl von der beſten Qualltaͤt anzuſchaffen, als auch zu angemeſſe m 
ſebr billigen Preifen zu verkaufen. Nebſt dieſen empfehlen wir nicht minder unfer Kieldermc 
zin, in welchem wir alle Arten neue Kleider für Herren, als auch Maͤntel und Huͤllen von ef 
ſchiedenen Zeugen für Damen, haben. Saͤmmtliche Kleldungsſtuͤcke ſind von ſehr guten, 4 ; 
Zeugen, nach dem neueſten Geſchmack, reell gearbeitet und ruͤckſichtlich der Preiſe, gewiß d ' 
Erwarten unferer geehrten Herren Abnehmer entſprechend. Zugleich haben wir Vorbereitung 
getroffen, die es uns möglich machen, Beſtellungen aller Art auf das Schleunigſte und 17 
teſte zu genuͤgen. Indem es nun ſtets unſer emſigſtes Obllegen bleiben ſoll, in jeder Ruͤch 1% 
dem Erwarten unſerer geehrten Herren Kaͤufer zu entſprechen, fuͤgen wir die gehorſamſte A 
hinzu, uns wenlgſtens mit einem Verſuch zu beebren, da uns dleſer gewiß das fernere Werd 
ben bei unferer Handlung verſichert ſeyn laßt. Breslau den 1. December 1826. 2 a, 
(Anzeige.) Eine neue Sendung brauner und ſchwarzer Damen⸗ und Kinder Caſtor⸗ H mi 
fo wie auch Felbel und beſonders leichte Fil ⸗Huͤthe fuͤr Herren, find. ſo eben angekommen, 


# 


Gebrüder Bauer, Ring Nro. 2. Bi 

PP K ana aaa 
ur . ad 

Dem Wunſche mehrerer meiner Freunde zu genuͤgen, werde ich fünftigen Sonntag als 


$ den loten dieſes Monats, in dem obern Conradſchen Caffeehaufe meinen erſten Ball geben 
Sowobl für Spelſen und Getraͤnke, als gute Muſik und Bedienung werde ich beſtens ſoͤrgen ! 
$ weshalb ich ergebenſt um zahlreichen Beſuch bitte. Goldſchmiede den 2. . 1840. $ 

(Anzeige.) Von den bekannten vortrefflichen Baſeler Lackerlt (oder Lebkuchen) welche ; 

als wahres Magenſtaͤrkungs⸗Mittel angeſehen werden koͤnnen, habe bereits direct DIE je 

Sendung erhalten und verkaufe das Duzend 16 Sgr. Auch gang friſche Gnadenfreper fc 

müͤnzkuͤchel offerire einzeln und zum Handeln moͤglichſt bllligſt. 1 1 
| C. F. Schoͤngarth, Schweidnitzer Straße im rothen Krebs 5 


Pr c SRH 
Friſche Auſtern in Schaalen S$ 
SSS See oa o 


und ausgefiochene, Lehel Ih mie heutiger Dort dus Poiidgitä erwarte ch Davon neut Sa 
dungen. Breslau den 4. December 1826. 3 x 
FR 8 G. B. IJaͤkel, am Ringe Ro. 48- 


. 
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dende ter le⸗Gewln ned Bel Ziehung: der sten Klaſſe gaſter Lotterle trafen in mein 
2 Gewinne A 1500 ̃ Rthlr. auf No. 308 8 5 9 0 62. 
3 Gewinne a 300 Reihlr. auf Nr o. 16957 233 27 

2. 


88 . - 
995 5 Rthlr. auf No. 59948 66175. — 100 RKthlr. auf No. 3639 3854 4842 5881 
9 3 44498 53167 99 53201 6 64709 66379 84554. — 30 Athlr. auf No. 631 74 3013 
3 3657 68 83 4447 5284 5821 22 89 99 8590 10375 78 86 87 89 171405 12 21 40 13652 
5 3187 65 71 91 15280 82 92 16956 67 73 78 83 17706 10 13 16 50 65 79 83 91 19102 
28 J 20555 78 86 92 23324 29 28306 17 31 37 38 69 73 78 90 28971 82 29254 34083 
4 39558 67 72 78 89 96 43003 13 44404 9 24 36 38 39.52 77 99 46342 48 50 56 
9 Br 32438 53170 74 79 94 53208 59017 31 55 56 61 67 59834 44 59905 15 64706 
5 1 49 33 63 77 92 66374 84523 26 28 48 52 67. — 40 Kthlr. auf No. 632 3092 
ö u 47 65 67 74 3851 52 56 4434 51 4843 5280 83 5886 8865 91 10373 76 91 95 
16453 67.8 9 10 14 17 23 45 49 13654 55 63 66 68 77 82 87 88 96 98 15286 89 94 
3951 64 68 74 77 80 93 96 17701 2 5 11 40 42 47 49 35 60 70 81 85 98 19117 19 
408 25 20567 68 69 71 73 76 94 95 98 24362 28323 40 41 49 59 63 70.71 74 79 94 
34 29251 53 56 58 63 75 80 34082 89 98 39562 84 600 43015 73 44401 7 10 :5 27 
43 68 69 71 73 82 83 88 89 94 44337 38 46335 39 54 57 64 46451 53175 86 92 
a 59027 50 66 68 74 80 82 59818. 22 23 25 26 38 39 40 41 43 50 59916 25 29 33 
das 4714 17 19 34 35 39 42 33 35 36 64 66130 33 37 45 57 72 76 84 88 89 91 66392 
16 53 60 65 71 58. f 
Mit Looſen der Klaſſen und kleinen Lotterie empfiehlt ſich f 
N Auguſt Leubuſcher, Koͤnigl. Lotterle⸗Einnehmer, Schweldnitzer⸗Straße 
W. f im goldnen Loͤwen. | 


85 Cotterle-Gewinne.) Bei Ziehung der Sten Klaſſe zyfter Lotterie find nachſtehende 
fin winne in meine Kollekte getroffen, als: 
Auna mmm 
dodo Rfehir anf N99. 26300 83 
PPP V 
9800 Rihlr. auf No. 71503 und No. 87922. 8 
a 2 Rihlr. auf No. 62931 und No. 73225. 
100 Kehle auf No. 19870 95 32553 70 89 43197 
95 = 55900 56395 73230 87024 ER 
Jo Rthlr. auf No. 5628 47 48 12738 19852 63 69 77 94 22383 400 22935 52 254935 
95 96 26220 94 95 26935 40 45 32562 71 78 85 35419 40151 55 60 72 83 
84 91. 97 4006 41921 26 36 42 46 42806 46377 81 46711 12 50843 53213: 
14 17 29 55876 78 98 62903 11 12 32:49 56 57 60 62 70 76 66219 23 73205 
N 21 23 36 38 40 68 73778 87008 12 34. ö 8 
40 Nthlr. auf No. 3761 5624 14314 19851 58 68 84 87 91 92 22394 95 22941 47 
306 58 25445 26219 88 93 26713 17 26926 29 31727 28 32560 61 88 92 99 
3828892 95 40159 66 68 73 74 89 94 41001 41922 28 29 43016 29 46178 46368 
33 30 83 46713 52847 53225 26 54032 34 55887 89 99 62901 7 8 14 19 22 
kn 28 34 66 7% 82 87 93 99 66208 10 25 28 29 37 40 71501 73201 2 6 7 14 
4658 52 56 63 64 60 69 70 74 73745 87003 5 6 9 15 21 23 25 27 38 40 44 
V 42 45 48 87 An Asch sah is Sorte 
Wenne Rosen zur aan klafe-ssftr Lotterie und ggſter kleinen Lotterie, empfiehlt ſich er⸗ 
Der Koͤnigliche Lotterie » Einnehmer 
öwenftein, 
Reuſche Straße im großen Meer: Schiff. 


1 


N si; 
N 


wet. ce 


er Bel Ziehung ster Klaſſe 54ſter kotterle, find bei mir gewonnen 
worden: f 
1500 Rthlr. auf No. 56365. ! 
icco Rthlr. auf No. 15695. — 
500 Rthlr. auf No. 27258 31362 56324. g En . 
| 200 Rthlr. auf No. 31305 31387 31717 40819 40873 65429 65467 84906. 
100 Rtblr. auf No. 27259 27265 27267 27272 36925 37000 55958 56389 56395 
7224273713 73751 73765 84952 86717. 0 
147 Cewinne zu 50 Kehle, auf No. 5610 11 12 17 28 47 48 15657 13661 63 71 . 
91 96 15700 27284 89 98 28673 85 31304 9 12 22 25 27 41 49 59 61 79 % 
31708 39 43 57 59 84 89 36903 22 23 24 32 36 44 77 92 97 40811 2% 30 
36 66 88 90 42806 10 46018 53 52809 13 14 55917 22 33 42 70 7571 
91 56311 12 19 32 36 39 47 57 63 68 87 96 97 98 56400 65370 73 709 _ 
82 65402 12 13 19 22 26 49 56 73 76 72203 13 20 49 75 79 85 99 737°) 
17 41 50 57 60 64 78 85 84934 36 40 41 67 71 80 82 86704 5 14 18 0 3 
70 83 97 98 87715 19 25 34 43 49 60 66 86 93. a 
205 Gewinne zu 40 Rthlr. auf No. 5607 24 32 15669 70 87 98 27253 73 79 88 28678 88 
89 31311 24 33 40 45 55 67 72 85 86 89 91 93 94 97 99 31705 7 10 11 27 
28 33 42 54 36 72 74 77 79 d 93 95 36904 7 8 27 28 62 71 99 40902 1 
16 17 32 45 54 57 63 75 42814 28 46019 22 27 30 51 52776 85 8697 52% 
10 24 25 55910 23 30 31 41:45 65 69°74°77 85 90 56302 5 6 28 30 34 # 
52 53 62 69 75 77 65377 91 92 96 65408 15 41 43 48 63 65 68 70 82 72h 
9 15 34 46 48 54 56 59 72 73 83 87 89 73702 12 19 22 38 45 58 71 75 9 
83 84 89.95 85907 8 15.21 27 30 31 32 33 38 39 47 49 51 38 &ı 66 68 75 
83 87 89 91 93 86711 25 31 32 35 41 45 51 71 78 84 87 93 86800 2 
21 26 37 42 44 55 39 63 64 65 67 70 75 76 77 88 90 95 99 54 
Oer Königl. Lottecie-Einnehmer Appun, in Bunzlau. s 
(Lotterie Gewinne.) Bel Ziehung ter Klaſſe 54ſter Lotterle, find na Er 
winne in meine Kollekte gefallen: 1500 Rthlr. auf No. 53469. — 1950 Rehe an No. 
5655 1. — 200 Rtblr. auf No. 66703. — 6 Gewinne zu 109 Rthlr. auf No, 16556 
63760 66717 72337 TI 89452. — 14 Gewinne zu 50 Rthlr. auf No. 10035 14908 34988 
37656 38363 46471 48724 64 63614 66718 72335 89451 59 60. — 24 Gewinne 10 
40 Rthlr. auf No. 10027 10653 11567 29476 34987 376 60 65 37765 38365 4374 
8757 65 er 58 63757 66706 25 72377 80 79172 74 89453 54. Mit Looſen zu 1 
laffe 55ſten Lotterle empfiehlt ſich ganz ergebenſt ü , 
E. Perl sen., Unter⸗Einnehmer, Nicolalgaſſe No. 16., in den 3 Könige 
(Verlorne Lotterle⸗kooſe.) Zur sten Klaſſe 54ſter Lotterle find folgende 3/4 goof! 
sub No. 32760 Litt. a, 79507 Litt. a und 86808 Litt. c. abhanden gekommen, und werden dle 
darauf getroffenen Gewinne nur den rechtmaͤßigen Inhabern ausgezahlt werden. i 
> Joſ. Holſchau jun. 
zur eine Ueberſicht der dem hieſigen Königlichen Lottetit, 
innehmer Herrn Schreiber zugefallenen Gewinne ster KIA ft 
‚> 5Aſter Könige, Klaffen: Lotterie. ZEN 


Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage Ver 0 
Wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtamt ern zu babe 95 
i Redacteur: Profeſſor Rhode. e 


Ankündigung und Aufforderung. 


J | 
zur Bildung eines allgemeinen a 
Entſchaͤdigungs⸗ und Unterſtuͤtzungs Fonds 
durch Subſeription. ö s 
Von 


A. a. Ram bach. 


Nebſteinem Anhang e, 
i entbalten d: 

J. Vertheidigung gegen den Recenſenten der Schrift: „Blick auf Deutſchlands gegenwaͤrtige Lage.“ 

I. Grundzüge des Planes zur Bildung eines Fonds, durch den ſogleich und zu jeder Zeit die, zur voll⸗ 
ſtaͤndigen Befoͤrderung ſaͤmmtlicher National- und Staatszwecke erforderlichen, Summen zu beziehen ge⸗ 
hen, ohne daß ihre Beziehung das Einkommen der Regierten ſchmaͤlert; deſſen Bildung den Erlaß der 
Abgaben nach Verlauf von wenig Jahren moͤglich macht, dem Nothſtande der Landbeſitzer und der geſamm⸗ 
ten Nation ſogleich abhilft, und den Reichthum und das Gluͤck des Volkes begründet, erhöͤhet, ſicherſtellt 
und fuͤr immer gewaͤhrleiſtet. 

III. Schluß; und einem 

Nachtrage. a 

Vertheidigung gegen den Nerenfenten meiner, im Jahre 1824 im Verlage der T. Trantweinſchen Buchhand⸗ 
lung herausgekommenen, Schrift: „Blick auf Deutſchlands gegenwärtige Lage.“ (S. Halliſche Literaturzeitung Maͤrz 

1825 No. 61), und Beweisführung der Möglichkeit, auch jetzt, wo es uns ſehr an Kapitalien fehlt, in kurzer Zeit Fonds 

bilden zu können, deren Einkünfte die der größten, jetzt vorhandenen weit uͤberſteigen, und die hinreichend Mittel zu 

verſchaffen vermögen, um uns durch uns ſelbſt, unabhängig von äußeren Verhaͤltniſſen, in einen gluͤcklichen Zuſtand für 
die Dauer zu verſetzen, — iſt der Zweck dieſer Schrift. Dieſer Zweck veranlaßte ihre Aggregatsform; denn ich wollte 
mich nicht in einen bloßen Wortſtreit einlaſſen, ſondern zugleich auch darthun, wie auf zwiefache Weiſe ſolche Fonds zu 
bilden gehen, deren Bildung Nee. fuͤr ein Unding erklaͤrte. Von dem zweiten Plan konme ich jedoch nur die Grund⸗ 

zuͤge mittheilen, da ſeine vollftändige Mittheilung die Schrift zu voluminds gemacht haben wuͤrde. i 

17 5 Der Plan zur Bildung eines allgemeinen Entſchaͤdigungs und Unterſtützungs Fonds nebſt dem Anhange 

wäre zu meiner Vertheidigung hinreichend geweſen; ich wurde durch beides zur Genuͤge dargethan haben, daß ich kein 

Schwindler ſey, daß es nicht leere Anmaßungen waren, die mich das Anerbieten zu machen bewogen, Vorſchlaͤge zur 

Bildung eines Fonds, von der in der recenfirten Schrift angegebenen, Beſchaffenheit zu ertheilen, und würde den Rec. 

in allen Punkten widerlegt, ſeine Urthellereien in ihrer ganzen Nichtigkeit dargeſtellt haben. Doch um der Sache wil⸗ 

len, mußte ich noch einen Schritt weiter gehen. Ich mußte beweifen, daß die Vorſchlaͤge zu den Fondbildungen nicht 
blos hypothetiſch find, ſondern auf gültigen Grundſatzen ſich ſtuͤtzen. Deshalb fuͤgte ich der Schrift den Nachtrag bei. 

In ihm mache ich auf die Tendenz beider Plane und auf die bei der Beurtheilung des zweiten anzuwendenden Grund⸗ 

ſütze näher aufmerkſam und beweiſe, daß dleſe Grundſaͤtze der Geſeymaͤßigkeit der Natur entſprechen, daß wir uns durch 

die Beachtung dieſer Geſetze in einen gluͤcklichen Zuſtand nicht nur verſetzen konnen, ſondern daß dieſer gluͤckliche Zu⸗ 

land eine nothwendige Folge der Beachtung der Naturgeſetze iſt. i De 255 

6 Nun kommt es ferner nicht mehr darauf an, ob ich — das Individuum — Recht habe oder nicht, ſondern 

es kommt ietzt darauf an: ob es möglich ſey, daß eine Nation in einen glücklichen Zuſtand ſich durch 

fich ſelbſt zu verſetzen und zu erhalten vermöge, und ob dieſe Möglichkeit auf die Geſetzmaͤßig; 
keit der Natur, der alleknigen ſicheren Baſis unſeres zweckmaͤßigen Handelns, ſich gründe. Habe 
ich unrecht, iſt dieſe Möglichkeit nicht vorbanden — und fo lange das Vorhanden dieſer Möglichkeit nicht be wieſen 
itt, iſt fie auch wirklich für uns nicht vorhanden — fo wuͤre es ‘Thorbeit, irgend einen Verſuch zur Erreichung dieſes 

Zieles machen zu wollen, und der Geundſatz: daß man alles gehen laſſen mühe, wie es eben gehe, muß fuͤr richtig an⸗ 

erkannt werden. Habe aber ich recht, iſt dieſe Möglichkeit vorhanden, habe ich ihr Vorhandenſeyn bewieſen, fo wäre es 


Eiſchlenen iſt: 


eine viel großere Thorheit, den Geſetzen der Natur nicht gehorſamen, ſich nicht durch ihre Befolgung in einen glück ke 


chen Zuſtand für immer verſetzen zu wollen. 


1 


1 5 _ 1753 
a Die Wichtigkeit dieſes Streitrunktes berechtigt zu der Kufforderung an alle diejenigen, die bierbei durch 
ibren Stand zu Schiedsrichtern berufen find, und an alle diejenigen, die ſich durch ihre Geiſtesfaͤhigkeiten und 
Kenntniſſe dazu berufen fühlen, ein Urtheil uͤber die, in der hier angekündigten Schl ihnen zur Entſcheidung 
vorgelegten, Gegenſtaͤnde zu faͤllen. 4 ; x 

Der geſammten Nation kann die Entſcheidung uber dieſe Gegenſtaͤnde nicht gleichgültig ſeyn; es muß hohes 
Intereſſe für fie haben, zu willen, ob es ihr moͤglich ſey, ſich durch ſich ſelbſt aus der gegenwärtigen, druckenden Lage 
in einen gluͤcklichen Zuſtand für die Dauer verſetzen zu können. Deshalb achte ich es fuͤr meine Schuldigkeit, dem 
Publikum ſpateſtens nach Verlauf von einem Jahre einen getreuen Bericht von dem Erfolge dieſer Aufforderung abzır: 
üatten, und demſelben dabei die erſchienenen Beurtheilungen, begleitet mit den noͤthigen Bemerkungen von meiner 
Seite, vorzulegen, um ſo dieſe wichtige Sache zur endlichen Entſcheidung zu bringen. 

Daß ich mich zum Vertheidiger dieſer großen Nationalangelegenheit aufwerfe, iſt eine nothwendige Anma⸗ 
ßung von mir. Gebe ich ihre Vertheidigung auf, fo iſt fie gaͤnzlich aufgegeben, denn fie beruht mit auf mir ausſchließ⸗ 
lich eigenen Ideen, und Niemand wird die von einem Anderen mehr angedeuteten als vollſtaͤndig mitgetheilten und von 
ihm ſelbſt nicht vertheidigten Anſichten vertheidigen wollen. Dieſe Anmaßung kann mir erſt dann mit Recht zum Vor⸗ 
wurfe gemacht werden, wird mir bewieſen, daß ich mich ein Mehreres vermag, als ich zu leiſten im Stande bin. f 

Mein Vermeſſen iſt groß, dieſes geſtehe ich zu. Ich, als Nichtgelehrter, habe in der angekündigten Schrift 
kuhn behauptet, daß es mir gelungen ſey, ein Problem aufzuldfen, an deſſen Auflöſung bisher die 
Weisheit der größten Staatsmänner und Philoſophen ſcheiterte; daß die Wahrheit, um die 
ſich die groͤßten Meiſter der menſchlichen Erkenntniß vergeblich bewarben, ſich meinem Ver⸗ 
ſtande zuerſt dargeſtellt habe. Aber ich fordere hiermit das geſammte gelehrte Publikum auf, zu eutſcheiden, ob 
dieſes Vermeſſen eine leere Prahlerei von mir iſt. f ' | 1 | 

Bei folchen kuͤhnen Behauptungen und Aufforderungen darf ich auf keine Schonung rechnen; ich weiß gewiß, 
daß die Literaturzeitungen, wie es der erwaͤhnte Recenſent von ihnen begehrt, mit aller Strenge wider mich verfahren 
werden. Doch dieſe Strenge ſcheue ich nicht, ich wuͤnſche fie, denn ſie kann der Sache nur förderlich werden; und 
damit ſie ſicher an mir ausgeuͤbt werden kann, damit dieſe Aufforderung ſicher zur Kenntniß des gelehrten Publikums 
gelangt, werde ich an die Redaktionen der Literaturzeitungen, der gelehrten Blatter und kritiſchen Journale Exemplare 
zur Recenſirung (nur geſtattet die große Anzahl dieſer Zeitungen, Blätter und Journale, und die geringe Anzahl der 
Exemplare, die von dieſer Schrift gedruckt worden find, nicht, an ſaͤmmtliche welche zu uͤberſenden) und dieſe Ankuͤn⸗ a 
digung und Aufforderung zur Inſerirung uͤberſenden. Auch wird dieſe Ankuͤndigung und Aufforderung in anderen dr 
fentlichen Blaͤttern bekannt gemacht werden. a i 1 

Das Nichtbeachten dieſer Aufforderung, die Verweigerung der Inſertion dieſer Ankündigung und Aufforderung 
würde wahrlich nicht mir zum Nachtheile gereichen. Mir bliebe dann ſtets der Ruhm, das wirklich geleiſtet zu baben, 
was ich zu leiſten verſprach, und dieſe Nichtbeachtung, dieſe Verweigerung würde, bei einer Sache von ſolcher Wichtig 
keit, eine große Kleinlichkeit im Denken, ſelbſt Unfähigkeit im Erfaſſen und Behandeln großer Gegenſtaͤnde bewetſen. 
Dagegen aber würde es wahre Charaktergroͤße zu erkennen geben, wenn wegen ihrer Kenntniſſe und Verdienſte um die 
Wiſſenſchaften ſchon hochgefeierte Maͤnner ſich, um der Wahrheit willen, mit einem fern von ibnen ſtehenden Schriftſtel⸗ 
ler, der zwar ſich vermißt, etwas erforſcht zu haben, was ihnen bisher noch nicht gelang, zu erforſchen, der aber keines 
wegs waͤhnt, ihnen an Umfang der Kenntniſſe gleich zu kommen, zur Beförderung dieſer ſo ſehr wichtigen Angelegenheit 
verbanden. Sinb nur erſt einige von ihnen mit dieſen ſchoͤnen Beiſpiele vorangegangen, dann werden andere ſebr bald 
nachfolgen, und dann wird auch ſehr bald das jetzt erſt in ſeinem anfänglichen Werden ſich befindende Ganze herrlich 
vollendet daſtehen. ’ - * 0s 

Zur Vollendung des Ganzen vermag Jeder von ſeinem Standpunkte aus mitzuwirken; daher fey Jeder auf⸗ 
gefordert, feine Meinung über dieſen Gegenſtand öffentlich mitzutheilen. Doch weil die Unvollſtändigreit der Mittber⸗ 
lung meiner Anſichten leicht zu Irrungen und Mißverſtaͤndniſſen Anlaß geben kann, wird Jedem, der ſich fur die Sache 
wahrhaft intereſſirt, gewiß daran gelegen ſeyn, daß ſolche Irrungen und Mißpverſtaͤndniſſe, wenn fie vorkommen, berich⸗ 
tigt werden. Dieſes wäre aber nicht moglich, gelangten nicht dieſe öffentlich mitgetheilten Ansichten und Meinungen zu 
meiner Kenntniß; weshalb ich alle, ſowohl die reſpektiven Literaturzeitungen und gelehrten Blätter, als auch diejenigen 
die ihre Anſichten in befondern Schriften mittheilen, ergebenſt erſuche, mir gegen Erflattung der Koßen Exemplare von 
dieſen Schriften und Resenfionen zukommen zu laſſen, wo ich alsdann ihre Anſichten und Meinungen in dem abzuflat“ 
tenden Berichte zuſammenſtellen, vergleichen und, nach Erfordern, durch größere Entwickelung der meinigen zu berichtigen 


ſuchen werde. tar 

Zu bemerken iſt noch, daß, weil nur wenige Exemplare gedruckt wurden, dieſe Schrift nicht für den Buch 
Handel beſtimmt ist, ſondern von ihr nue eine kleine Anzahl Epemplare in der hleſtgen Buchdruckerei bei dem Herrn 
Guſtav Kupfer, Schubbrücke No. 32 zu dem Preiſe von 10 Sgr. für das Stück verkauft werden. Auch find in derſelben 
Buchdruckerei Exemplare dieſer Ankündigung und Auffordernng unentgeltlich zu haben. 1 


Breslau, den 24. Oktober 1826. 5 N 0K 
5 Derr Verfaſſe ny 


4 


Neue empfehlungswerthe Bücher 
welche bei Carl Focke in Leipzig erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei W. G. Korn) zu haben ſind. 
— 2 . . 
e, Erzählungen aus der Gegenwart und Vergangenheit. 
nuͤtzliches und unterhaltendes Leſebuch für die Jugend, von Amalia Schoppe, geborne Weiſe; Ver 
faſſerin der: „Abendſtunden, Familie Hold“ u. a. m. Mit ſchoͤnen illuminirten Kupfern, ſauber 
eingebunden. Preis 2 Thlr. oder 3 Fl. 36 Kr. rheinl. 


hr, eltern die ihren Kindern ein ſchoͤnes und zugleich nützliches Geſchenk machen wollen, konnen in der That kein paſſenderes wählen, wofür 
Ford der bekannte und geachtete Name der geiſtreichen Verfaſſerm bürgt! Die aͤußere Ausſtattung des Buches laͤßt, ſelbſt für. die ſtrengſten 


erungen die man in dieſer Hinſicht machen koͤnnte, nichts zu wuͤnſchen uͤbrig. 


Ne > 1 E 
1 Dasselbe Buch. 
; f geringerem Papier, mit ſchwarzen Kupfern. Zum Schulgebrauche. Broch. Preis 15 Thlr. 
f oder 2 Fl. 24 Kr. rheinl. 
tin Der würdige Herr Canzlei⸗ und Hofrath Fidler, Director der Erziehungsanſtalt zu Schiff beck bei Hamburg, veranlaßte die Verfaſſe⸗ 
willor Herausgabe dieſes Schulleſebuches, das, wegen ſeiner Brauchbarkeit und zweckmaͤßigen Einrichtung, gewiß allen Lehrern hoͤchſt 
\ amen feyn, und ein — trotz der Menge ſolcher Schriften — laͤngſt gefüuͤhltes Bedürfnis genügend befriedigen wird. 
Vrptatt aller Anpreifung ſey es vergönnt, hier eine Stelle aus einem Briefe, des bereits erwaͤhnten allgemein geachteten Erziehers, an die 
rin wörtlich anzufuͤhren: | 
„ Ihr mir Dee lese Plan entſpricht meinen Wuͤnſchen, und Ihre der Welt dargelegten Arbeiten beweiſen Ihren Beruf zu einem ſolchen 
„üternehmen. Ich freue mich herzlich dieſe Arbeit in Ihren Händen zu wiſſen, und bin überzeugt daß ſich Lehrer und Schüler gut 
iubei ſtehen. — Ihr Buch wird unterhalten, belehren und auf andere Lehrſtunden vorbereiten. Mit Luſt werden Lehrer und Schuͤler daſſelbe 
5 die Hand nehmen. Ueberzeugt von der völligen Brauchbarkeit Ihrer Arbeit, gebe ich Ihnen die Verſicherung das Buch in unſerer Lehr⸗ 
stalt einzuführen und hoffe mit Zuverſicht, daß dies auch in vielen andern geſchehen wird!“ 


Ei Der Mann mit der TZauberlaterne. 

bild unterhaltendes und belehrendes Bilderbuch für die Jugend, mit 42 colorirten Ab⸗ 
ungen fremder Voͤlker und einem Titelkupfer. Geſchmackvoll gebunden, mit und ohne 
\ Fibel. Preis 2 Thlr. oder 54 Kr. rheinl. 

den Mit vollem Rechte kann dieſes Büchlein allen denen empfohlen werden, welche Kindern ein nuͤtzliches und angenehmes Geſchenk ma⸗ 

Mug dollen, denn es zeichnet ſich vor vielen andern Büchern dieſer Art durch einen lehrreichen und dabei höͤchſt faßlichen Inhalt, ein elegantes 


e, und einen ſehr niedrigen Preis aus. 5 


ein Lateinisch⸗ deutsche Sprachübungen. 
praktiſches Hilfsbuch zur Einübung der lateiniſchen Converſationsſprache, von Dr. 
dr Ferdinand Philippi, Großherzogl. Suͤchſ. Hofrathe. Preis 3 Thlr. oder 1 Fl. 12 Kr. rheinl. 


dem og der mannichfachen Bemühungen der Philologen, die Erlernung der lateiniſchen Sprache zu erleichtern, hat es doch laͤngſt ſchon, nach 


Se dirgang. eines Erasmus, Barclai, Vives u. a. m. an einer Geſpraͤchſammlung gefehlt, die den Lernenden am meiſten in das Prak⸗ 


den Murten geeignet iſt, und darum mag dies Werkchen als ſehr zeitgemäß. angefehen weaden. Die angehaͤngten, am haͤuſigſten gebraͤuch⸗ 
prichwoͤrter ergaͤnzen zugleich des Verfaſſers Lexicon, da in dieſem mehrere der hier aufgenommenen feblen, 


für zz D. M. Authers kleiner Katechismus, | c 
die Pfarrherren und Schullehrer; aufs neue durchgeſehen und verbeſſert, von M. J. C. N. Hacker. 


No. i Preis 3 Gr. (4 Thlr.) oder 14 Kr. rheinl. 
oe in dem literariſchen Nachlaſſe des — durch mehrere Schriften der Art rühmlichſt bekannten — Verfaſſers gefundene und mit einem 
mit bekadct verewigten Herder begleitete, Arbeit, wird ſich durch Brauchbarkeit und Zweckmäßigkeit allen denen empfehlen die ſich näher 


unt machen wollen. 
am I h e S P N | 
ale of the neutral Ground, by Cooper. 3 Vol. broch. 35 Thlr. oder 6 Fl. 


e Dir, 18 Kr. rheinl. 
ez der; mit dem engliſchen Originale an korrektem Druck und elegantem Neußeren wetteifernde, im Preiſe aber bedeutend billigere Ausgabe 
b ſbeſten Nomane des mit Recht allgemein beliebten Cooper, wird allen Freuuden der engliſchen Literatur gewiß willkommen ſeyn. 


s e 7 22 * = 

| Die Ziebeshriefe, BEE [ 
der Koͤnigin Maria von Schottland an Jakob Earl von Bothwelk, nebſt ihten Liebesſonetten,, 
Br . — * 2 : 7 0 
Ehecontracten und andern Urkunden. Aus dem Engliſchen des Hugh Campbell. Zwei Theile, unt dem 
Bruſtbilde der Königin. Sauber broch. Preis 21 Thlr. oder 4 Fl. 12 Kr. rheinl. . 
Länger als zwei Jahrhunderte ſchon it Maria Stuart von der Bühne des Lebens abgetreten, aber noch immer lebt fie in dem An⸗ 
denken der Nachwelt, und was über ſie erſcheint wird mit Intereſſe geleſen! — Dies dürfte befonders bei dieſen Briefen der Fall ſeyn, welch 7 

einen tiefen Blick in das eigentliche Privatleben diefer „fo viel gehaßten und geliebten“ Königin gewähren, und die gewiß Niemand 

unbefriedigt aus der Hand legen wird! i a 


4 


Eine ſehr gründliche und vortheilhafte Kritik dieſes Werkes, befindet ſich im literariſchen Converſationsblatte 1826. Nro. 119 und 120, 


2 


beſonders, auf groͤßerem Papier 4 Gr. (5 Thlr.) oder 18 Kr. rheinl. 


Erzählungen, Mährchen, Jagen und Schwänte, „ 
von Georg Lotz, geſchmackvoll eingebunden, und mit einem allegoriſchen Titelkupfer geziert. Preis 13 sh. 
oͤder 2 Fl. 42 Kr. rheinl. Deren a 


Der, als geiſtreicher und unterhaltender Erzähler, allgemein beliebte Verfaſſer giebt in dieſem neuen Werke feiner Feder, hoͤchſt anziebendt 


und abwechſelnde Schilderungen des menſchlichen Lebens und Herzens! — Durch die ſehr anftändige und geſchmackvolle . Ausſtattung eit 
net ſich das Buch ganz befonders zu Geſchenken. , 0 


Gallerie auserlesener Familiengemälde, 
SEN ir bis Zr Band, enthält: 8 
er „ N 4 4 ö 5 

CV . 
Aus dem Engliſchen von kr. 3 Theile. Preis 44 Thlr. oder 8 Fl. 6 Kr. rheinl. A 

Das literariſche Converſationsblatt, das Morgenblatt und der Hesperus haben ſich bereits ſo entſchieden üder den gen 
diegenen Werth dieſes Romans erklart, daß es überflüffig ſeyn wuͤrde, noch etwas zu feinem Lobe hinzuzufügen; und für die Treus und das 
Fließende der deutſchen Uebertragung buͤrgt der Name des, der Leſewelt bereits ruͤhmlichſt bekannten, Ueberſetzers. Der Verleger hat es fü 

Pflicht gehalten, dem Buche ein — feinem inneren Werthe angemeſſenes — anftändiges und elegantes Aeußere zu geben. — 
Als Fortſetzung dieſer „Gallerie“ erſcheinen in Kurzem: : 


„Mathilde,“ 2 Theile, und „die Heirath,“ 8 Theile. 


Uomane von Amalia Schoppe, geb. Weise. 
Die neue Armida. Preis 14 Thlr. oder 2 Fl. 24 Kr. rheinl. 
Die Perwaiſten. 2 Thle. Preis 14 Thlr. oder 3 Fl. 9 Kr. rheinl. 
Antonie, oder Liebe und Entſagung. Preis 14 Thlr. oder 2 Fl. 42 Kr. rheinl. 
Erzählungen. Erſter Theil, mit einem Titelkupfer. Preis 13 Thlr. oder 3 Fl. rheinl, of 
Das Kupfer Piorentine aus vorftehenden Erzählungen, beſondets, auf größerem Papier avant la 
lettre. Preis 4 Thlr. oder 27 Kr. rheinl. - “in och a 
Ueber das Talent der geistreichen Verfaſſerin überhaupt, und den Werth dieſer Werke ihrer Feder insbeſondere, haben ſich er bids 
ſten Zeitſchriften bereits hinlänglich ausgeſprochen, und die gebildete Lefewelt hat dieſe urtheile anerkannt. Durch einen reg chtern 
henden Styl und eine ſtreng⸗ſittliche Tendenz gehören fie in die Zahl der wenigen Romane: die jede Mutter ihren 
unbedenklich in die Hand geben kann! — . 7 


In der Weygand'ſchen Buchhandlung in Leipzig ſind ſo eben ace: N 
| .  #ouise Brachma nn nd 
auserleſene Dichtungen ör und Er Band, oder: Deren auserleſene Erzählungen und No⸗ 
vellen Sr und Ar Band. A 3 Thlr. oder 5 Fl. 24 Kr. rheinl. 
Mit dem öten Bande find die: 2 55 
Auserlesenen Dichtungen von Louise Brachmann, 


beendet und koſten nun: ; BL 
das ganze Werk, complett 6 Bde. 9 Thlr. oder 16 Fl. 12 Kr. rheinl. 
die Gedichte, beſonders 2— 3 — — 5 — 24 — 
die Erzählungen, desgl. 4 — 6 — — 10 — 48 — 75 
Einzelne Baͤnde: a ar i 
der Erſte 13 Thlr., der Zweite 14 Thlr. und die übrigen 1 Thlr. RR 
Diefe Dichtungen der verewigten Sängerin eignen ſich, ſowohl durch ihren anerkannten poetiſchen Werth, als auch durch die ihnen von 5 Er 
Verlagshandlung gegebene aͤußere geſchmackvolle und ſaubere Ausſtattung, ganz beſonders zu einem paſſenden Geſchenk an gebildete Frauen 


Jungfrauen. 8 


* 


